wirid 


fiches Śentrulnoć 


für Polen 


deilat 


Blatt der Weſtvolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
(KAB und landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaſten in Weſipolen und des Verbandes der Güterbeamten tür Polen. 
.._ llnzgetqćnvcetg un Inlande 15 Groſchen ile die Millimeterzeile. Feruſprechauſchluß Nr. 6612 Ge zugsoteis im Inlaude 1.60 zł monatlich 


33 Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
Ur. 2 


Poznan (Poten), Awierzyniecta 13 l., den 11. Sanuar 1935 


35 Jahrganz des Poſener Raiffeiſenboten 


16. Jahrgang 


R Feld: und Schlagkontrolle. — Wann follen wir na 


„Grünen 


oche“, Berlin. — Stellenvermittlung. — Ver einskalender. — Aus 
Die Konverſionsverträge der Kreditgenoſſenſchaften. — Das neue Konkursrecht. — 


dem Kalben mit dem Melken beginnen? — Beſuch der 
der Tätigkeit unſerer Wirtſchaftsringe. — 
Kleintierzucht⸗Ausſtellung in Poſen. — 


Grundſätze für die Begutachtung der auf Grund von abgeſchloſſenen Verträgen an bie Baconfabriken gelieferten Schweine. 
— Aenderungen in den Beſtimmungen über Gewährsfehler und Gewährsfriſten. — Bücher. — Geldmarkt. — Marktberichte, 
— Roggendurchſchnittspreis. — Beilage: Normen für die Wirtſchaftsbilanzen 1933/34. — Die Frauen⸗ und Landjugend⸗ 
beilnge JM wegen Platzmangel aus. — Vereinsnahrihten unter A. 
geſtattet. 


(Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung 


Seld- und Schlagkontrolle. 


Im letzten Jahrzehnt find auf dem Gebiete des Ader- 
` banes durch Vervollkommnung der Methoden der Bodenunter⸗ 
ſuchung, durch Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Un: 
kräuter, durch Anwendung der natürlichen und künſtlichen 
Dung mittel, der Humusvermehrung. Bearbeitung und Ent 
pg des Bodens erhebliche Fortichritte gemacht. Alle 
dieſe Erfahrungen muß der Bauer ſich zunutze machen, aber 
er muß febr ſorgfältig prüfen, ehe er Neuerungen in feinem 
Betrieb anwendet. Er muß für jeden einzelnen Schlag ſich 
genau überlegen, ob die betreffenden Maßnahmen, die ſich 
anderweitig bewährt haben, auch für ſeine Verhältniſſe am 
Platze find oder nicht. Hierbei find zu Rate zu ziehen die Er⸗ 
februngen, die jeweils im eigenen Betriebe auf den einzelnen 
Schlägen und Feldſtücken gemacht wurden, einſchließlich der 
Wieſen, Viehweiden uſw. Di-je Erfahrungen gehen aber leicht 
perloren; ein gelegentliches Notieren im Taſchenkalender oder 
auf loſen Blättern ift nicht genügend. Alles, was im Laufe 
des Jahres fich auf einem Feldſtück ereignet hat, muß ſchrift⸗ 
lich fejlgelegt werden. Je ausführlicher dies geſchieht, deſto 
beſſer ift es, deſto größer kann der Nutzen für das kommende 


und Mißernten vorzubeugen. 


: Um das Aufzeichnen aller Ereigniſſe zu erleichtern, haben 
die Buckführungsinſtitute Saat, Beſtellungs⸗ und 
Ernteregiſter herausgegeben Die Benutzung dieſer zu 

dem vorgenannten Zwecke wird empfohlen. Dieſe Regiſter 

enthalten in der Regel auf der erſten Seite einen Frucht⸗ 
flolgeplan, in welchem alle Feldſtücke nach ihrer Be zeich⸗ 
nung und Größe eingetragen werden, ſowie die betreffende 


feſtſtellen, mit welchen Früchten bisher die einzelnen Schläge 
beſtanden waren. Bei feſtſtehender Fruchtfolge können aut 
für die kommenden Jahre diefe Eintragungen ſchon gemacht 
werden, aber am beſten nur mit Bleiſtift; denn oft muß eine 
in Ausſicht genommene Frucht durch eine andere erſetzt wer⸗ 
den. Die folgenden Seiten dieſes Reaiſters find fabellenförmig 
eingerichtet und dienen dazu, um für jedes Feldſtück u. a 
folgende Eintragunzen zu machen: Bezeichnung des Schlages, 
Größe, Fruchtart, Düngung mit Stalldünger, Kunſtdünger, 
Boſtellungsarbeiten, Ausſaat, Pflegearbeiten, Ernte und Er⸗ 
druſch. Man kann die Seiten dieſes Heftes auf zweierlei Ar 
ten benutzen. Es können die S133 alle untereinander ein: 
: en werden mit den oben angeführten Arbeiten auf dem 
Felde, aber für den eingangs von uns erwähnten Zweck der 
genauen Feld⸗Kontrolle ift dies unvraktiſch. Viel wichtiger 
iſt es, für ſedes Feldſtück eine beſondere Seite zu verwenden 
And auf dieſer ein Jahrzehnt hindurch oder noch länger die 
1 G ntragungen vorzunehmen. Mit Leichtigkeit können dann 
alle Fragen, die man über ein Feldſtück hat aus den Ein⸗ 
tragungen erſeben werden, 3. B. wie oft und in welcher Höhe 
Sctalldung gegeben wurde, wie hoch die Erträge waren, welche 
Pflanzenkranheiten auftraten uſw. 


Jahr ſein und deſto leichter wird es ſein, Fehler zu vermeiden 


Hauptfrucht. Mit einem Blick kann man für alle Feldſtücke 


Aber ein großer Teil von Beobachtungen und Erfahrun⸗ 
gen E fich nicht in Tabellenform niederlegen; fie müſſen 
in ausführlichem Text niedergeſchrieben werden. Um dies zu 
ermöglichen, läßt man das Regiſter mit einer größeren An⸗ 
zahl Seiten verſehen, um den tabellariſchen Aufzeichnungen 
den Text folgen laſſen zu können. Auf der erſten freien Seite 
wird eine Skizze des betreffenden Schlages eingezeichnet und 
gleichzeitig auf etwa vorhandene größere Gutskarten und 
Drainagekarten verwleſen; dann folgen die Eintragungen, 
die die Tabellen ergänzen folien. Es feien folgende Beispiele 
angeführt: Der Verlauf der Witterung iſt zu ſchildern, ihr 
ungünſtiger oder fördernder Einfluß auf die Beſtellungs⸗ und 
Pflegearbeiten und auf den Jahresertrag, das Verhalten des 
Feldſtückes bei Trockenheit oder großer Näſſe, das Ausfrie⸗ 
ren der Saaten, das Auftreten von Unkräutern, insbeſondere 
der kalkempfindlichen oder der kalkliebenden Unkräuter und 
der Wurzelunkräuter iſt zu notieren. Die Stellen ſind beſon⸗ 
ders zu erwähnen, wo Unkraut ſtark ſich zeigte. Notizen über 
Vertilgungsmaßnahmen der Unkräuter können folgen. 


Werden, wie dies in trockenen Jahren leicht möglich ift, 
Stellen des Schlages feſtgeſtellt, an denen die Erträge auf⸗ 
fallend vom Durckſchnitt in ihrem Stande abweichen, z. B. 
Sandkuppen, tonige Stellen feuchte Stellen, fo iſt dies zu 
vermerken, auch auf der Schlagſkizze, damit bei der Verwen⸗ 
dung von Stalldünger, Kompoſt, Kalk wiw. hierauf Rückſicht 
genommen werden kann. Dasſelbe gitt für Vorkommen von 
Steinen. Beſonders wichtig iſt auch genaues Feſtſtellen aller 
Pflanzenkrankheiten und die zur Vorbeuge und 
Bekämpfung getroffenen Maßnahmen. Das Gleiche gilt für 
die Anwendung der künſtlichen Düngemittel; Ergebniſſe von 
Düngungsverſuchen, die auf dem betreffenden Schlag ausge⸗ 
führt wurden, find zu vermerken, ferner alle Bodenun⸗ 
terſuchungen auf Phosphorſäure und Kali (nach Neus 
bauer u. a.) und die Ergebniſſe der Bodenunterſuchungen. 
Auf der Kartenſkizze find die Stellen zu bezeichnen, von denen 
die Bodenproben entnommen wurden. Eine ſtatiſtiſche Be⸗ 
rechnung der ein- und ausgeführten Pflanzen⸗Mährſtoffe kann 
von großem Wert fein. Alle Arbeiten, die vor der 
Ernte, während des Wachstums und nach der Ernte vorge⸗ 
nommen wurden, dürfen nicht fehlen, ebenſo Angaben über 
die Sorten, die gebaut wurden und wie dieſe ſich bewährt 
haben. Angaben über die Qualität der Ernte, z. B. 
Slärkegehalt, Zuckergehalt Hektolitergewicht und ob zu Sgat⸗ 
zwecken geeignet oder als Gebrauchsware zu verwenden, ſind 
erwünſcht. Vergeſſen darf man nicht die gleichen Angaben zu 
machen, wenn Gründüngung oder Zwiſchendüngung ange⸗ 
baut wurden. 


Wenn wir empfehlen, möglichſt viele Aufzeichnungen zu 
machen, jo ijt es trozdem nicht nötig, lange weitſchweifige 
Sätze niederzuſchreiben; Telegrammſtil wird oft genügen, wie 
3. B.: „1. 8. Stoppel geſchält.“ 


Auf dieſe Weiſe entſteht eine Schlagchronik, die 

roßen Nutzen bringen kann beſonders wenn am Schluß des 
: SA eine Kritik über etwa gemachte Fehler folgt und 
eine Erklärung, warum die Erträge in dem betreffenden 
Jahre vom Mittelertrage nach unten oder oben ſtark ab⸗ 
wichen. Hierbei ſind die Niederſchlagstabellen heranzuziehen. 
Bei dieſer Gelegenheit fei auf die großen Vorteile der Feſt⸗ 
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wieſen; in keiner Wirtſchaft follie ein Regenmeſſer fehlen. 

Ein fo geführtes Schlagbuch wird bald ein unentbehr⸗ 
liches Nachſchlagewerk insbeſondere bei der Aufſtellung des 
Frühjahrs⸗ und Herbſtbeſtellungsplanes ſein und wird von 
Jahr zu Jahr, von Generation zu Generation an Wert ge⸗ 
winnen. Dr. Hermann W a gn er- Breslau. 


Was lehrt uns die diesjährige Herbfentwicklung bei Raps und Rübjen? 


Ein milder Herbſt bringt Bor: und Nachteile in der 
Landwirtſchaft. Raps und Rübſen ſollen nicht zu üppig in 
den Winter kommen, da ſie dann viel eher den Unbilden des 
Winters unterliegen. Von jeher ift daher das Streben der 
Rapsbauer darauf gerichtet, feine Entwicklung fo zu leiten, 
daß er etwa handhoch und keineswegs ſchon geſchoßt dem 
Winter entgegen geht. Milde Herbſtwitterung aber trieb in 
dieſem Jahre Raps und Rübſen vielfach weiter als erwünſcht. 
Beſonders dort, wo dichte Saat oder enge Reihenſtellung das 
Streben der Einzelpflanze nach Licht förderten, wuchs Raps 
und Rübſen zu zeitig in die Höhe und ſchoßte, wenn nicht 
rechtzeitig Gegenmittel ergriffen wurden. Die geſchoßten 
Stengel erfrieren leicht, plagen dann und faulen. 


Hat man nach dem Aufgang der Saat das Gefühl, da5 
der Raps / Rübſen zu dicht ſteht, jo eggt man ihn, ſolange er 
noch jung iſt, kräftig durch, um ihn zu lichten. Schließen 
ſich die Reihen zu früh, jo wählt man für die Zukunft eine 
größere Reihenentfernung. Die Reihen follen fid 
erſt kurz vor Winter bei der letzten Hacke oder Häufelfurche 
ſchließen, wird der Schluß lange vorher erreicht, ſo iſt ent⸗ 
weder die Saatzeit zu früh, die Reihenentfernung zu klein 
oder beides im Verhältnis zum Klima nicht richtig gewählt 
geweſen. 


Kann man wegen vorgeſchrittener Entwicklung den zu 
wichten Stand nicht mehr mit der Egge lichten, jo hackt man 
ihn mit der Handhacke ſoweit durch, daß die gewünſchte 
Lockerung erreicht wird. Will man Raps oder Rübſen 
ſchröpfen, um ihn kurz zu halten, fo follte dies unbedingt 
vor dem Schoſſen geſchehen, damit nicht die 
zukünftigen Fruchtträger mitentfernt werden. 
Entfernt man dieſe nämlich, ſo müſſen ſich erſt wieder neue 
bitden, die gegenüber den Alttrieben, ſoweit fie beim Schröpfen 
verſchont bleiben, ſpäter reifen und auch geringeren Ertrag 
bringen. Die zweiten Triebe bleiben im ganzen ſchwächer. 
Hat man aber den für das Schröpfen noch erträglichen Zeit⸗ 


punkt verſäumt ſo iſt es aber immer noch beſſer, den ge⸗ 
ſchoßten Raps zu ſchröpfen, als ihn hoch entwickelt in den 
Winter gehen zu laſſen, weil ſonſt ganz erhebliche Froſt⸗ und 
Faulſchäden auftreten können. Das Schröpfen kann durch 
vorſichtiges Uebertreiben von Schafen und Rindern erfolgen, 
notfalls auch bei nicht zu tiefem Schnitt mit Sichel und Senſe. 
Abgeſchnittener Raps ergibt ein gutes Viehfutter und muß 
verwertet werden, darf keineskalls auf dem Felde faulen. 
Raps nimmt vor Winter den Seoßteil feiner Nährſtoffe auf 
und erhält daher entgegen den übrigen Winterfrüchten faſt 


die ganze Düngung bei oder vor der Saat. Bis vor kurzem 


war es auch üblich, den Stickſtoff zur Hälfte bei der Saat in 
langſam wirkender Form, die andere Hälfte im zeitigen Früh⸗ 
jahr in ſchnell wirkender Form (Kalkſalpeter, Kalkammon⸗ 
ſalpeter u. a. m.) auf den Kopf zu geben. 

Wenn neuerdings empfohlen wird, auch den Stickſtoff 
in ganzer Menge bei der Saat zu geben, ſo muß dem zum 
mindeſten die Saatzeit angepaßt und etwas ſpäter gelegt 
werden. Auch kann man nur jedem Rapsbauer empfehlen, 
diefe Frage unter feinen Verhältniſſen zu prüfen, um feftzus 
ſtellen, wie er im Laufe der Jahre günſtiger abſchneidet. Nach 


Winter hat der Raps noch drei bis vier Monate Wachstum 


bis zur Ernte, ſo daß auch eine Teilgabe im zeitigen Früh⸗ 
jahr ausgenutzt werden kann. Wir müſſen alles verſuchen, 
um den Raps gut in den Winter und jeweils auch gut durch 
den Winter zu bringen, dabei müſſen wir uns der jeweiligen 
Witterung anpaſſen und dürfen nicht nach Rezepten gehen. 
Auch kann eine Ausnahmewitterung niemals als Richtlinie 
für andere Jahre dienen, ſie zeigt aber die gemachten Fehler 
e auf und zeigt uns für die Zukunft die mögliche 
hilfe. 

Dichte Schneelage auf Raps muß u. U. mit Schleppfeilen 
befeitigt, Eiskruſte auf Schnee mit Egge gebrochen werden, 
zumal wenn der Raps vor der Schneelage noch keinen Froſt 
bekommen hat. Friert er erſt ab, bevor Schnee fällt, ſo iſt 
das bei mäßigem Froſt günſtiger, er erſtickt nicht jo leicht. 


Wann ſollen wir nach dem Kalben mit dem Melken beginnen? 


Werden wir vor irgendwelche Fragen bei der Behand- 
lung unſerer Haustiere geſtellt, ſo müſſen wir uns ſtets vor 
Augen halten, wie ſich die Natur bei freier Bewegung der 
Tiere verhalten würde. So auch im vorliegenden Falle. 

Wann jollen wir mit dem Melken beginnen? Die Kuh 
ſteht vor dem Kalben, das Euter und ſeine Umgebung find 
ſtark angeſchwollen; muß da nicht etwas zur Erleichterung 
getan werden? Weiter: Das Kalb iſt glücklich zur Welt ge⸗ 
kommen; nun muß aber ſo ſchnell wie möglich für Kuh und 
Kalb geſorgt werden! Halt! Sehen wir doch einmal näher 
zu. Erſter Grundſatz muß ſein: die zuerſt gemolkene Milch 
ift die befte Nahrung und die befte Arznei für das junge 
Tier. Alſo keinesfalls früher melken, als bis das Kalb die 
Milch aufnehmen kann, vorausgeſetzt, daß nicht eine krank⸗ 
hafte Entzündung des Euters vorliegt! Das Anſchwellen des 

uters, [o bedenklich es manchmal auch ausſieht, namentlich 
bei Erſtlingskühen, iſt ein ganz natürlicher Vorgang, welcher 
bezweckt, einen zu ſtarken Blutandrang zum Euter nach der 
Geburt des jungen Tieres zu verhindern. 

Wohl foll man befonders bei Rindern, welche zum erſten⸗ 
mal talben, das Melken vorbereiten. Schon zwei bis drei 
Wochen vor dem Kalben gehe man täglich an das Tier 
beran, ſtreichele es und gewöhne es fo an den Menſchen. 
Dann fege man db an die Melkſeite, ftreichete und maſſiere 
leicht das Euter und ziehe die Zitzen an, ohne aber Milch 
auszudrücken bzw. auszumelken! Gerade dieſes Gewöhnen 
des Tieres an den Melker und an die Behandlung des Euters 
erleichtert ſpäter das Melken ſehr. 

Wenn das Kalb glücklich zur Welt gekommen iſt, ſo 
glauben viele, es müſſe nun ſo ſchnell wie möglich etwas 


zur Stärkung haben; da muß ſofort für Milch geſorgt werden. 
— Die Natur zeigt es uns anders. Kalbt einmal eine Kuh 
ohne die Anweſenheit von Menſchen, fo ſtürzt ſich das Kalb 
nicht gleich auf ſeine Mutter und ſaugt ihr das Euter leer, 
ſondern es bleibt zuerſt ruhig liegen, bis es etwas zu 
Kräften gekommen ift, und nimmt dann zuerſt nur ganz 
wenig Nahrung zu ſich. So ſollen wir auch dem Kalb Zeit 
laſſen. Zuerſt muß überhaupt der Körper anfangen, ſelbſt 
zu arbeiten. Das Herz muß das Blut durch die Adern 
pumpen; bisher beſorgke dies das Herz der Mutter. Die 
Lunge muß arbeiten lernen. Erft wenn Herz, Lunge und 
Blutkreislauf eingearbeitet find, kann die Nahrungsaufnahme 
und Verdauung einſetzen. Darum gebe man dem Kalbe nicht 
früher als vier bis ſechs Stunden nach der Geburt die erſte 
Nahrung, als ſolche aber nichts anderes als die friſch ge: 
molkene Milch von ſeiner Mutter. Auch dieſe hatte bis dahin 
einige Stunden Ruhe und Erholung nach dem Geburtsatt 
dringend nötig. Man melke die erften Male nicht gleich 
das Euter vollſtändig leer, ſondern nur foviel, wie das Kal 

an Nahrung braucht. Erſt nach 18—24 Stunden foli das 
Euter völlig leer gemolken werden. Dadurch vermeidet man 
auch am leichteſten das Milchfieber, welches zurückgeführt 
wird auf zu ſchnelle und ſtarke Entleerung des Euters, bevor 
fih Körper und Blutkreislauf der Kuh nach der Geburt völlig 
umgeſtellt haben. 

Und nun noch eins: Sind die Zitzen zu klein bei Erſt⸗ 
lingskühen, iſt das Ende zu ſtark geſchwollen, ſo daß mit 
der Hand nicht ordentlich gemolken werden tann, ſo verzipfele 
man nicht das Euter, ſondern ſetze das Kalb an. Dieſes 
maſſiert das Euter zurecht, wird auch mit den ſchwierigſten 


ſtellung der Niederſchläge in der eigenen Wirtschaft hinge 
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> š Zitzen fertig, [o daß [hon nach kurzer Zeit der Melker ordent⸗ 
[lich arbeiten kann, ohne befürchten zu müſſen, am Euter 
etwas zu verderben. 


Heſuch der „Grünen Woche“ Berlin. 

Wie wir erfahren, iſt unſer Antrag um Zuerkennung ver⸗ 

billigter Päſſe für den Beſuch der, Grünen Woche“ in Berlin, (vom 
256. 1. bis 3. 2. von der zuſtändigen Behörde für eine noch nicht 
ganz feſtſtehende Zahl von Reiſenden genehmigt. Es erfolgt 
borausſichtlich die Zuſammenſtellung eines ge meinſamen Reiſe⸗ 
zuges mit dem Landbund Weichſelgau. š 


: Wir bitten unſere Mitglieder, die Anmeldungen für die 
Tellnahme an dieſer Reife an die Hauptgeſchäftsſtelle unverzüg⸗ 
lich vorzunehmen. Meldungsſchluß endgültig am Mittwoch, den 
16. d. Mts. um 19 Uhr. Später eingehende Anmeldungen 
werden nicht mehr berückſichtigt. Die näheren Bedingungen 
bezüglich der Unkoſten und der Reiſetermine ſind ab Montag, 

den 14. d. Mta. bei den Bezirksgeſchäftsſtellen zu erfahren. 
š Zur Beſorgung der Päſſe müſſen bei der Anmeldung 
folgende Dokumente beigefügt werden: 

I. Erklärung zur Teilnahme an der Geſellſchaftsreiſe, 
2. Perſonalausweis (wykaz oſobiſty) mit beſtätigter 
bolniſcher Staatsangehörigleit, 

3. Aufenthaltsbeſcheinigung, ausgeſtellt durch die Perſonal⸗ 

kontrolle beim Orts⸗ oder Gemeinde vorſtand bzw. durch 
BS bie Ortspolizeibehörde, 
4.᷑. Genehmigung des Staroſten, auf deſſen Gebiet der 
Bi Reiſende wohnt, zur Reiſe ins Ausland, 
5. Militärpapiere für Männer im Alter bis zu 50 Jahren 
Rund für Offiziere außer Dienſten oder Reſerveoffiziere 
bzw. Unteroffiziere die Genehmigung der zuſtändigen 
Militärbehörde, ; 
Zwei Paßfotografien auf weißem Untergrund ohne Kopf⸗ 
bedeckung. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Gedenkt 


er ſtellungslofen landwirtſchaftlichen Beamten 
freie Beamtenſtelle unverzüglich dem 
Verband der Güterbeamten für Polen. 


Stellenvermittlung 
ze Poznan, ul. Piekary 16/17, Tel. 1460/5665. 
Es jumen Stellung: 29 verheiratete Wirtſchaftsbeamte, 21 ledige 
* Wirtſchaftsbeamte, 32 Aſſiſtenten und Feldbeamte, 
3 verheiratete und 6 ledige Hofverwalter, 9 ver⸗ 
heiratete und 3 ledige Rechnungsführer, 1 verheira⸗ 
teter Brennereiverwalter, 20 verheiratete und 11 led. 
Förſter, 15 Eleven, 1 Wirtſchafter. 


R Derelusfalender. 

l Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
e, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 24. 1., vorm. 10 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 28. 1, vorm. 10 Uhr im 
Dotel Cenkralny. Verſammlungen und Beranjtaliungen: Orts- 
porge Briefen und Umgegend: Sonnabend, 12, 1., um 3 Uhr 
im Gaſthaus Luger. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Bauer und 
Scholle nach dem 78 U ciek“. Auch die Frauen und Jugend 
ſind hierzu eingeladen. uſchltehend Beſprechung über ein Winter⸗ 
vergnügen. Ortsgruppe Tarnowo podg. und Umgegend: Gonn: 
abend, 12. 1, um 7 Uhr dad: ler Wintervergnügen mit 
a benteraufführungen und nachfolgendem Tanz. Auch die Mita 
el eder der Nachbarvereine ſind hierzu herzlich eingeladen. Orts⸗ 
debe Gamal und Zkotnili: Sonntag, 13. 1. um 4% Uhr im 


Da 


und meldet jebe 


AG 
> 


Caſthaus Schmal Suchylas. Vortrag: Herr von Treskow jun.: 
| IT r Ama Bilterung bes Milchviehs“. Der Geſchäftsführer 
Ke nb Uma 145 e Entſchuldungsgeſetze. 


Ortsgruppe Santomiſchel 
onntaq, 13. 1. um 3 Uhr bei Andrzefewfki. 


19 


"Am Sonntag, dem 13. Januar, 
+ | foll jede deutſche Familie ein Eintopfgericht efen und einen 
“ namhaften Betrag an die Deutfhe Nothilfe abliefern. 
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Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Bauer und Scholle nach dem Erb⸗ 
hofgeſeß“. Ortsgruppe Steindorf⸗Waldau i 
und Umgegend: Mittwoch, 16. 1, um 7 Uhr bei Herrn Seidel 
Wintervergnügen mit Theateraufführungen und nachfolgendem 
Tanz. Auch die Mitglieder der Nachbarvereine ſind hierzu herz⸗ 


lichſt eingeladen. 
Bezirk Poſen II. ; 2 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge: 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17, Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern. Lwöwel: Montag, 14. 1., in der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Pinne: Freitag, 18. 1., in der Spate 
und Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, 25. 1., bei Frau Trojae 
nowſki. Zirke: Montag, 28 1. bei Frl. Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 29. 1., bei Zickermann. n Cd Kuſchlin: Bris 
ſammlung Freitag, 11. 1., um 5% Uhr im Gaſthaus Jaenſch. Bore 
trag: Herr Bagehr⸗Poſen: „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der 
Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Nentomiſchel: Frauenabteilung: 
Verſammlung Sonnabend, 12. t, um 3 Uhr bei Kern. Vortrag: 
Schweſter Johanna Auguſtin vom Poſener Diakoniſſenhaus: „Ge⸗ 
ſundheitspflege und Hygiene“. Anſchl. Kaffeetafel. ( affee und 
Kuchen ſind preiswert zu haben.) Ortsgruppe Zwierzyniec (Thier⸗ 
garten), Frauenabteilung: Vortragsfolge über Hygiene und Ge⸗ 
agi ot unter Leitung von Schweſter Johanng Augujtine 


ojen. Beginn: Montag, 14. 1., um 2 Uhr im Lokal des Herrn 


Buchholz, Zatom nowy. Sonnabend, 19. 1., Verſammlung mit 
Vortrag von Schweſter Johanna Auguſtin über: „Geſundheits⸗ [ 
pflege und Hygiene“. Anſchl. Kaffeetafel. Meldungen werden noch 
entgegengenommen und ſind umgehend zu richten an Frau Wanda 
Jaeger⸗ZJatom nowy. Ortsgruppe Kirchplatz Borui: Generalver⸗ 
ſammlung 16. 1., um 5.30 Uhr bei Reſchke. 1. Rechnungslegung. 
2. Vortrag Herr Baehr: „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der 
Sandwirtihart“ 


Schweſter Johanna Auguſtin⸗Poſen. Beginn Montag, 21. 1, um 
2 Uhr in Sliwno. Kreisgruppe Neutomiſchel: Im Januar be⸗ 
innt ein Fortbildungskurſus unter le von Dipl.⸗ Landw. 
Bem in Neutomiſchel. Die Söhne der Mitglieder der umliegen⸗ 
den Ortsgruppen können hieran teilnehmen. Es ift err ; 

iihter 


erforderlich, aa bie Meldungen umgehend an ben Schriftf 
19 55 Otto Maennel, Neutomiſchel, ul. Dworcowa, gerichtet 
werden. 


Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: any Chrosna: 14 1, um 4 Uhr 
Gaſthaus Griesbach, Chrosna Vortrag: Schriftleiter Hepke⸗Brom⸗ 
berg über: „Die Sümpfe von Poleſien und der Urwald von 
Biatowiez“ Ortsgruppe Koronowo: 17. 1, um 2 Uhr Hotel 
Jortzik⸗Koronowo. Vortrag: Herr Steller über: „Die Entſchul⸗ 
dung der Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Zoledowo: 18. 1., um 
2 Uhr im Haufe Möller, Żołędowo. Vortrag: Schriftleiter Heptez 
Bromberg über: „Die Sümpfe von Poleſien und der Urwald von 
Biakowiez“ Kreisgruppe Schubin: 25. 1. um 5 Uhr Hotel Haft, 
Schubin. Kreisgruppe Bromberg: 26. 1, um 3 Uhr Zivilkaſino, 
Bromberg (großer Saal). In beiden Kreisgruppenverſammlungen 
Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Die Entſchuldung der Land⸗ 
wirtſchaft“. Anmerkung: Da Dr Kluſak unmöglich dieſes Thema 
wegen Zeitmangels in den Ortsgruppen behandeln kann, werden 
jarige Mitglieder bes Kreiſes Bromberg und Schubin gebeten, 

ieſe Verſammlungen zu beſuchen. Ortsgruppe Witoldowo: 28. 1. 
um 2 Uhr Gajthaus Dalüge, Witoldowo. Vortrag: Schriftleiter 
Hepke über: „Die Sümpfe von Poleſien und der Urwald von 
Bigkowiez“. Auch die Angehörigen der Mitglieder werden zik 
dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen. 

i Bezirk Gneſen. 

Kreisgruppe Gnejen: Verſammlung 18 1. um 11 Uhr in der 


Loge neben der Poft. Vortrag Herr Baehr über: „Das Entſchul⸗ 


Mania da Ortsgruppe Lindenbrück: Wintervergnügen 18. 1. 
Freunde und Gönner find herzlichſt eingeladen. 
Bezirt Hohenſalza, R 

‚Berfammlungen: Ortsgruppe Wonorze: 12, 1. um 6 Uhr bei 
Steinbarth, Szpital. Vortrag: Dipl. Landw. Bußmann über land⸗ 
wirtſchaftliche Tagesfragen. Es wird beſonderer Wert darauf ge⸗ 
legt, daß auch die Land wirtsſöhne an der Verſammlung teilneh men. j 
Ortsgruppe Tremeſſen: 13. 1. um 2 Uhr bei Kramer⸗Tremeſſen 
Vortrag: Dipl Landw. Bußmann über landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen. Vortrag des Herrn Kloſe Ortsgruppe Dąbrowa wielka: 
18,1 um 5 Uhr bei Oeſtreich, Dąbrowa wielka (im Saal). Vor⸗ 
trag des Herrn Mefe über wichtige Organiſationsfragen. Orts⸗ 
gruppe Wſzedzien: 18. 1. um 5 Uhr bei Paſchke, Poczekaj. Vortrag: 
Dipl. Landw. Bußmann⸗Steſzewo über landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen. Ortsgrupbe Radojewice: 19. 1 um 6 Uhr im Gaſthauſe 
Radojewice. Vortrag des Herrn Kloſe über wichtige Organiſgtions⸗ 
fragen Ons zuppe Rojewice: 20. 1. um 3 Uhr bei Schmidt⸗ 
Stara wies. Vortrag des Herrn Klofe über wichtige Orgariſations⸗ 
fragen. Ç 


Ortsgruppe Trzcianła:Śliwno: Frauenablei⸗ 
lung: Bortragsfolge über Geſundheitspflege und Hygiene von 


Veziri Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 11. und 25. 1. Ramwitſch: 18. 1. und 
1. 2. Verſammlung en: Ortsgrunpe Schmierel: 13.1. um 14 30 Uhr 
bei Fechner. Vortrag: Dipl. Landw Zipſer⸗Poſen. Herr Netz 
ſpricht über Umſchuldung und gibt geſchäftl. Mitteilungen befannt. 
Güterbeamtenbezirksverein Liſſa: 13. 1. um 17 Uhr bei Foeſt. 
Vortrag: Dipl. Landw. Zipſer und Beſchlußfaſſung über ein Winter⸗ 
vergnügen. Ortsgruppe Liſſa: 14, 1. um 10 Uhr bei Conrad, Orts⸗ 
gruppe Reiſen: 14. 1. um 14 Uhr bei Klopſch. Ortsgruppe Goſtyn: 
15 1. um 14 Uhr im Schützenhaus. In den drei letztgenannten Ver⸗ 
ammlungen hält Dipl. Landw. Zipſer⸗Poſen einen Vortrag, ferner 
pricht Herr Netz über die Umſckuldung und gibt geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen bekannt. Ortsgruppe Lindenſee: 17, 1. um 16.30 Uhr bei 
Przergeki. Vortrag: Herr Netz über die Umſchuldung und geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen Ortsgruppe Vojanowo: 19. 1. Winterfeſt. 
Kreisgruppe Wollſtein: 25. 1. um 10.30 Uhr bei Schulz. Vortrag 
und geſchäftliche Mitteilungen. — Wir bitten hiermit die Imker, 
welche Bienenzucker haben wollen, uns bis zum 15. 1, Beſchei⸗ 
nigungen der Gemeindevorſteher über die Anzahl der Vienenſtöcke 
in das Büro zu bringen. Wir ſuchen zum Frühjahr wieder gute 
Arbeitspferde im Alter von 4—7 Jahren für einige Güter und bitten 
um Angebote. 

Bezirk Oſtrowo. : 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 14. 1, bei Wentzel. Kem- 
en: Dienstag, 15. 1, im Schützenhaus. Generalverſammlungen, 
in denen Ergänzungswahlen für die Vertrauensleute und Kaſſen⸗ 
prüfung vorgenommen werden: Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin: 
Sonnabend, 12. 1., um 4% Uhr bei Liebeck. Ortsgruppe ie 
ganin: Sonntag, 13. 1., um 2 Uhr bei Duczmal, Bieganin. Vor⸗ 
trag von Dipl.⸗Landw. Wieſe⸗Krobig über: Rationelle Fütte⸗ 
rung mit wirtſchaftseigenen Futtermitteln“. Ortsgruppe Kaliſz⸗ 
fowice: Dienstag, 16. 1, um 3 Uhr im Gaſthauſe Kaliſzkowice. 
Neuwahl des Schriftführers. Ortsgruppe Suſchen: ittwoch, 
16. 1., um 4 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Ortsgruppe Latowitz: 

Donnerstag, 17. 1., um 4 Uhr im Konfirmandenzimmer, Lato⸗ 
witz. Verſammlungen: Ortsgruppe Glücksburg (Przemyſlawkti): 
e 18. 1, um 3% Uhr im Gaſthauſe Ceriwik. In den 
etzten vier Verſammlungen ſpricht Herr Schnitzer⸗Poſen über: 
„Verſicherungsweſen“. Ortsgruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, 
19. 1., um 4 M, bei Adolph, Neuſtadt. Vortrag über: „Unjere 

aus: und Obſtgärten. Verwertung der Produkte. Süßmoſt“. 
rtsgruppe Langenfeld: Sonntag, 20. 1., um 2 Uhr bei Jenke, 
Groß⸗Lubin. Vortrag über: Tagesfragen im Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau. Süßmoſtbereitung“. Ortsgruppe Marienbronn: Freitag, 
25. 1, um 3⁄3 Uhr bei Smardz. Vortrag über: „Unſere Haus⸗ 
und Obſtgärten. Schädlingsbekämpfung“. In dieſen drei Ver⸗ 
ſammlungen ſpricht Direktor Reiſſert⸗Poſen. Die Hausfrauen und 
die Jugend ſind hierzu beſonders eingeladen. 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Samotſchin: Montag, 21. 1., vorm. bei Raak. Obornik: Don- 
nerstag, 17. 1., vorm. bei Borowicz. Czarnikau: Mittwoch, 16. 1., 
vorm. bei Juſt. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Orts⸗ 
gruppe Kolmar: Sonnabend, 12. 1., Abſchlußfeſt des Haus- 
altungskurſus und Wintervergnügen der Ortsgruppe im Hotel 
worcowy Näheres durch Einladung. Ortsgruppe Murowana⸗ 
Goslina: Sonnabend, 12. 1. um 3 Uhr bei Neubert, Murowana- 
Gosling. Vortrag Direktor Reiſſert über Schädlingsbekämpfung 
im 59 und Gemüjegarten mit anſchließender Kaffeetafel, Zu 
dieſer Veranſtaltung ſind im beſonderen die Frauen und Ange⸗ 
hörigen unſerer Mitglieder eingeladen. Ortsgruppe Gembitzhau⸗ 
land: Sonntag, 13. 1., um 2 Uhr bei Grams Generalverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: S ae Entlaſtung des Vorſtandes 
und Vereinsangelegenheiten. Vollzähliges Erſcheinen erforder⸗ 
lich. Ortsgruppe Jankendorf: Dienstag, 15. 1., um 6 Uhr bei 
Zellmer. Vereinsangelegenheiten. Kreisgruppe Czarnikau: Mitt⸗ 
Woch, 16. 1., hält Dr. Kluſak eine Sprechſtunde vorm. bei Juſt. 
Um 3 Uhr findet eine Verſammlung im Hotel Grodzki ſtatt. 
Redner Dr. Kluſak über Neues aus dem Entſchuldungsgeſetz 
und andere Rechtsfragen. Zur Verſammlung haben nur Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige Zutritt. Ortsgruppe Schmilau: 
Sonnabend, 19. 1., um 6 Uhr bei Fritz⸗Zelgenau. Wintervergnügen 
mit Theateraufführung. Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, den 
19. 1., um 6 Uhr bei Tonn, gemütliches Beiſammenſein mit Haus⸗ 
kapelle. 111 Lieder und Stimmung mitbringen. 


verband der Güterbeamten, Zweigverein Jarotſchin. 

Wintervergnügen in Form eines Erntefeſtes als Koſtümfeſt 
Sonnabend, 12. 1., um 7 Uhr im Evang. Vereinshaus arotſchin. 
Verſchiedene Ueberraſchungen! Stimmung mitbringen! Anſere 
Herren Chefs ſowie die Mitglieder der anderen Zweigvereine 
und der benachbarten Ortsgruppen der Welage ſind nebſt Ange⸗ 
hörigen hierzu herzlichſt eingeladen. 


Aus der Cätigkeit unſerer Wirtſchaſtsringe. 
meine Erfahrungen in der Schweinezucht und Maſt ſeit 
1924 in meiner 92 Morgen großen Wiriſchaft. 

Die Zuchtſauen, von denen ich bisher 12 Stck. gehalten, 
beziehe ich aus guten Ställen, z. T. wähle ich ſie aus der 
eigenen Zucht aus. Ich halte mir dazu einen eigenen aus 
deutſchem Edelſchwein, Yorkſhire und Landſchwein gezüchte⸗ 


waw rs — EE 


ſchrot mit Weizenkleie 


ten Eber. Vorweg bemerke ich, daß nicht alle Sauen 


oder Zuchteber aus dieſen Züchtungen gleich gut ein⸗ 


ſchlagen, deshalb iſt es unbedingte Notwendigkeit, die Verer⸗ 
bung ſcharf zu beobachten. 

Einen Erſtlingswurf rechne ich mit 4 und jeden weiteren 
Wurf mit 8 Ferkeln. 


Die Hauptrolle bei der Zucht ſpielt der dauernde 
Auslauf mit Weidegang letzterer wird abgebrochen, 
wenn die Säue zu wühlen anfangen, wodurch das Weidefeld 
beſchädigt wird. Mit junger Luzerne, Weiß⸗ oder Rotklee be⸗ 
gnügen ſich die Säue vollkommen und bekommen dann nur 
eine Tränke mit Zuſatz von elwas Rüben und Spreu. Auch 
im Winter fjoll man den Auslauf beibehalten, evtl. auf 
üppigen Saatfeldern weiden, natürlich nicht bei ſtarkem Reif. 
Die Stallfütterung beſteht im Winter aus rohen Rüben, 


Spreu, auch Schnitzel und höchſtens x Pfund Weizenkleie pro 


Sau, auch etwas gekochten Kartoffeln. Letztere kann man 
ebenfalls roh füttern nur in kleinen Mengen. Sie werden 
aber dann von den Schweinen ſchlechter ausgenutzt. Kar⸗ 
toffeln erhalten auch die Kühe roh, dadurch umgeht man die 
hohen Kohlenpreiſe. Nach dem Abferkeln bekommt die Sau 
leichtes Suppenfutter als: Rüben, Kartoffeln (gedämpft). 
Weizenkleie und Leinkuchenmehl, 2 Pfund pro Tag, i£ 
Milchfieber verhindert wird. Den Ferkeln werden die 
Zähne nach der Geburt abgebrochen. Wenn die Ferkel 
durch Schreien mehr Nahrung verlangen, legt man allmäh⸗ 
lich zu und kann im Verlauf von 3—4 Wochen ſoviel Pfund 
Kraftfutter gegeben werden, als die Sau Ferkel hat. Z. B. 
bei 8 Ferkeln gebe ich: Weizenkleie 3 Pfd., Roggenkleie 2 Pfd., 
Getreideſchrot 2 Pfd., Leinkuchenmehl % Pfd., Sonnenblu⸗ 
menmehl % Pfd. Die Ferkel find das befte Futterthermo⸗ 
meter, nach dem ich die Futtermenge bemeſſe. Bei dieſer Füt⸗ 
terung habe ich Ferkel von 7 Wochen bis 44 Pfd. pro Stück 
gezogen. Sobald es das Wetter erlaubt, kommen ſie 
raus. Es wird jedem Züchter Freude machen, wenn man 
in der Nähe des Hofes ein Luzernenfeld oder Klee hat, die 
Weidefreudigkeit und das Gedeihen der Schweinchen zu beob⸗ 
achten. Die Säue bleiben ſo in gutem Ernährungszuſtand und 
find oft in der 7,—8. Woche wieder belegt. 

Im Sommerhalbjahr füttere ich die Ferkel mit breiigem 
Futter, wobei Kartoffeln, Weizenkleie und Sonnenblumen⸗ 
mehl die Hauptrolle ſpielen und im Winterhalbjahr Kartof⸗ 
feln trocken mit obiger Beimiſchung, Milch beſonders. Letztere 
empfehle ich nur abgekocht zu verfüttern. So gefütterte 
Schweine haben ſich geſundheitlich, außer wenigen Fällen von 
Rotlauferſcheinungen zu meiner Befriedigung gut erhalten. 

Den aus vorſtehender Züchtung hervorgegangenen 
Jungſchweinen laſſe ich bei Weidegang oder Auslauf im Wine 
ter bei leichtem Wachsfutter 12—15 Wochen Ferkelfutter wie 
oben geſagt, geben, dann gehe ich allmählich auf Maſtfutter 
über. Die Zuſammenſetzung des Maſtfutters iſt etwa folgen⸗ 
de: Rüben, Kartoffeln (gedämpft), bis zur Sättigung, Ge⸗ 
treideſchrot 2 Pfd., Weizenkleie 34 Pfd. Roggenkleie * Pfd., 
Sonnenblumenmehl % Pfd., Leinenkuchenmehl Pfd. gleich 
4 Pfd. zuſammen. Von dieſem Gemiſch fange ich mit 2 Pfd. 
pro Tag und Kopf an, und ſteigere bis 4 Pfd., aber nicht 
höher. (Für Speckſchweine (ältere), wird vorwiegend Getreide⸗ 
verwandt.) Das Futter wird immer 
eine Mahlzeit im voraus zurechtgemacht und kalt verabreicht, 
es quillt im Futterfaß, ſäuert etwas an und hat den weiteren 
Vorteil, daß es im Magen des Tieres nicht mehr quillt und 
gleich in den Verdauungsprozeß eintritt. Nur im Winter bei 
Kälte wird etwas warmes Waſſer, wenn möglich mit Milch 
zugeſetzt. Wenn irgend möglich, wird der Auslauf beibehalten, 
aber in kurzer Dauer (1 Std.), was wieder den Vorteil hat, 
daß die Schweine gut freſſen und im Stall ruhig liegen. Bei 
dieſer Behandlung habe ich, (in Frage kommen Ztr. 
Schweine) täglich Gewichtszunahmen bis 3,8 Pfd. pro Tag 
und Stück erzielt. Das Futter wird wie erſichtlich, alles breiig 
gereicht, außerdem im Sommer nach dem Füttern getränkt. 
Gewogen werden die Schweine wöckentlich mit dem Vor⸗ 
teil, daß die Verwertung des Futters kontrolliert und wenn 
nötig, das Futter geändert wird. Ich füttere am liebſten in 
Buchten zu dreien. Der Stall wird wöchentlich zweimal ge⸗ 
ſäubert und dauernd bleibt ein zugfreies Fenſter auf, wenn 
es die Witterung zuläßt. Sonne und klare reine Luft ſind 
auch im Schweineſtall Wundermittel. š 

Schweine, die fo gehalten werden, werden wohl nie 
u im eigenen Stall faufen, auch die Wände in Ruhe 

en. 


Die gute Sau wird jolange ` 
zur Zucht verwandt, als fie rentabel wirft. 


meißner⸗Chelminko. 


| allgemeinen Entſchuldungsverordnung. 


ſpruch nehmen müſſen. 


Schuldnern der Gruppe B, die nicht die 
den ſtellen können, ſowie betr. ſolcher Forderungen, 


Genofjenfha tl he Mitteilungen 


Die Ronverſionsverträge der Kred tyenojjenfchaften. 
— Wir wieſen im Zentralwochenblatt 1934 Nr. 48 Seite 829 


8 auf das Geſetz über die Akzeptbank hin, welches den Abſchluß 


von Konverſionsverträgen durch die Kreditgenoſſenſchaften 
mit den landwirtſchaftlichen Schuldnern der Gruppe A und 
B als zwingend vorſchreibt. Zu dielem Geſetze find jetzt in der 
Verodnung vom 11. 12. 1934 (D3. Uſt. vom 22. 12. 1934) „die 
Grundſätze über die Erteilung der Staatshilfe an die Perfo- 
nen, die mit landwirtſchaftlichen Schuldnern Konverſionsger⸗ 
träge abſchließen,“ veröffentlicht worden. Für die Genoſſen⸗ 
ſchaften ſind folgende Beſtimmungen wichtig. Der Begriff 
einer landwirtſchaftlichen Forderung ift derſelbe, wie in der 
Daneben gelten als 
landwirtſchaftliche Forderungen gleichfalls Forderungen, für 
welche ſolche landwirtſchaftliche dels eee haf⸗ 


ten, die durch das Finanzminiſterium bezeichnet werden, ſo⸗ 


wie in wirtſchaftlich begründeten Fällen auch ſolche, für welche 


andere vom Finanzminiſter bezeichnete Unternehmen haften 


Die zum Abſchluß der Verträge verpflichteten Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften (im folgenden „Gläubigerinſtitute“ genannt), können 


= die Staatshilfe grundſätzlich nur durch Vermittlung der 
S aatsbanken oder anderer Finanzinſtitute erhalten. Die Liſte 


der unmittelbar berechtigten Genoſſenſchaften ſtellt der Ji: 
 manzminijter auf. Die Stellung unſerer Kreditgenoſſenſchaften 


it noch nicht klargeſtellt. Jedoch werden die ländlichen Ge: 


noſſenſchaften die Hilfe eines Vermittlungsinſtitutes in Un: 
Auch Gläubigerinſtitute, die ſich in 
Liquidation befinden, oder bei denen das Gerichtsaufſichts⸗ 
verfahren oder Vergleichsverfahren eingeleitet worden iſt 
können Konverſionsverträge (kurz KV genannt) abſchließen 
Die Hilfe des Staatsſchazes wird den Gläubigerinſtituten 
nach Maßgabe des Abſchluſſes der KV mit den Schuldnern 
erteilt. Die Gläubiger⸗Inſtitute find verpflichtet, KV mit allen 
land wirtſchaftlichen Schuldnern der Gruppe A und B abzu⸗ 
schließen, welche die untengenannten Bedingungen erfüllen. 
Dieſe Verträge müſſen bis zum 31. 12. 1935 geſchloſſen wer: 
den. Im Januar und Februar 1936 müſſen die Gläubiger⸗ 
Inſtitute der Akz.⸗Bank Verzeichniſſe der Schuldner der beiden 
Gruppen einſenden, mit denen keine Verträge geſchloſſen 


worden find, n:obei die Gründe des Nichtabſchluſſes anzu⸗ 


TAR find. Die KB müſſen, je nach ihrem Abſchluſſe, der 
Akz.⸗Bank zwecks Beſtätigung durch das bei der Bank be: 
ſtehende Kenverſionskomitee überſandt werden. Die Akz.⸗ 
Bank ſchließt dann mit dem Gläubiger ⸗Inſtitut betreffs jedes 
einzelnen Vertrages einen Vertrag über die Hilfe des Staats- 


; ſchatzes ab. 


. Mit den Landwirten der Gruppe A müſſen die KB ohne 
Rückſicht auf die Höhe ihrer Verſchuldung geſchloſſen werden, 
dagegen mit den Schuldnern der Gruppe B nur dann wenn 
die Verſchuldung nicht 75% der Abſchätzung der Wirtſchaft 
überſteigt. Die Abſchätzung wird durch das örtlich zuſtändige 
Landſchaftsinſtitut für langfriſtigen Kredit vorgenommen 
Mit den Pächtern von Landwirtſchaften können KV geſchloſſen 
werden, wenn ihre Verſchuldung nicht 75% der Schätzung des 
lebenden und toten Inventars, das ihr Eigentum ift, über⸗ 
ſteigt. Wenn die Verſchuldung des Pächters 50% dieſes Wer- 
zes überſteigt, ſo kann der Vertrag nur unter der Bedingung 
der Stellung von Sicherungen (ſiehe unten) geſchloſſen wer⸗ 
den. Die Schätzung erfolgt in dieſen Fällen durch das zuſtän⸗ 

je Bojewodichaftsbüro für landwirtſchaftliche Finanzange: 
genheiten. KV können nicht geichloffen werden: 1. betr. un: 
nziehbarer Forderungen, 2.) betr. neuer Forderungen, die 
ach dem 1. 12. 1932 entſtanden find (wobei die Ausſtellung 
neuer Schuldſcheine uſw. die alte Schuld nicht zu einer 
neuen macht), 3.) betr. Forderungen an Schuldner der 
Gruppe A, wenn ihre Verſchuldung bei dem betr. Inſtitut 
00,— zl nicht überſteigt, 4.) betr. Forderungen gegenüber 
untengenannten 


ie bei dem betr. Inſtitut 1000 zł nicht überſteigen. Mit dieſen 
tengen follen aljo geringfügige Beträge von der umſtänd⸗ 
F lichen Regelung ausgeſchloſſen werden. Wegen der Sicherung 
der Verträge gilt folgendes: KB mit den Schuldnern der 
2 Gruppe A brauchen nicht gejichert zu werden. Sie können aber 
unabhängig von der perfönlichen Verpflichtung, geſichert wer⸗ 

den: 1.) durch Hypotheken (Darlehnshypotheken, Sicherungs: 


wann nn — 


hypotheken oder andere Eintragungen), wenn das Vertrags» 
kapital 2000 zl überſteigt und ein geregeltes Grundbuch vote 
handen iſt, oder 2) durch andere Sicherungen, die durch den 
Beſchluß der Akz.⸗Bank als ausreichend angeſehen werden. 
KV mit den Schuldnern der Gruppe B müſſen unabhängig 
von der perſönlichen Verpflichtung des Schuldners geſichert 
werden: entweder durch Wertpapiere mit feſter oder nicht 
feſter Verzinſung im Verhältnis von 85% ihres Börſenkurſes 
oder des Kurſes, der bei Fehlen des Börſenkurſes durch die 
Akz.⸗Bank oder das Finanzminiſterium feſtgeſtellt wird, oder 
durch Hypotheken wie oben. die ſich in den Grenzen von 75% 
des Echikungsmertes des Grundſtückes befinden, oder durch 
andere durch die Akz.⸗Bank als genügend angeſehene Siche⸗ 
rungen. Die Art der Sicherung von KV mit Pächtern und 
landwirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften beſtimmt die Akz.⸗ 
Bank. Wenn die oben genannte hypothekariſche Sicherung ſich 
in den Grenzen von 75% der Schätzung einer Wirtſchaft der 
Gruppe A oder innerhalb der Grenzen bis 50% der 
Schätzung einer Wirtſchaft der übrigen Gruppen befindet, 
fo muß das Gläubiger⸗Inſtitut beim Abſchluß des Vertrages 
auf feine Anſprüche gegenüber für die Schuld mitverpflichte⸗ 
ten Perſonen verzichten (alſo auf Bürgſchaften uſw.). Dies 
gilt jedoch nicht für eine Geſamtverpflichtung, die aus Han⸗ 
dels- nder Finan:geſchäften entſtanden ift. 

Die KV werden mit den Schuldnern der Gruppe A auf 
14 Jahrs geſchloſſen wobei die Zinſen im Voraus zu zahlen 
ſind, während das Schuldkapital in halbjährlichen nachträg⸗ 
lichen Raten folgendermaßen zu zahlen iſt: im 1. Jahre 2%, 
im 2. 3%, im 3., 4., 5., 6., 7. Jahre je 5%, in den übrigen 
Ja: en bis zum letzten 14. je 10%. 

Die Verträge mit den Schuldnern der Gruppe B werden 
auf 10 Jahre geſchloſſen, wobei die Zinſen im Voraus zu 
zahlen find und für das Kapital folgende Abzahlungszaten 
gelten: in. 1. Jahre 2%. im 2. Jahre 3%, im 3. und 4. Jahre 
je 5%, im 5. und 6. Jahre je 10%, im 7., 8., 9. Jahre je 
15%, im 10. Jahre 20%. 

Mit den Pächtern werden die Verträge für die Pacht⸗ 
dauer, jedoch nicht für länger als 10 Jahre und nicht für kür⸗ 
zer als 5 Jahre abgeſchloſſen. Die Friſt von 5 Jahren kann 
mit Genehmigung der Akz.⸗Bank gekürzt werden. 

Die Verzinſung der Vertragsſchulden wird durch den 
Finanzminiſter beſtimmt. Für die erſten beiden Jahre der 
Vertragsdauer wird ſie für die Landwirte der Gruppe A 
und B, ſowie für Pächter auf 4%% jährlich feſtgeſetzt Falls 
das Miniſterium von ſeinem im Art. 3 der Entſchuldungsver⸗ 
ordnung genannten Rechte Gebrauch macht, die Grenzen 
der Fläche für die einzelnen Schuldnergruppen zu erhöhen, 
was für die anderen Gebiete außer der Woſewodſckaft Poſen 
geſchehen ift, jo, werden mit den Beſitzern von Landwirtſchaf⸗ 
ten der erhöhten Gruppe B die Verträge auf 10 Jahre abge⸗ 


ſchloſſen, bei einer Verzinſung bis zu 7% Bei dielen Verträ⸗ 


gen wird eine Staatshufe nicht gewährt. Für bereits jetzt abs 
geſchloſſene beſtätigte KV wird die Ratenzahlung im § 13 
den obigen Bedingungen angepaßt. : 

Mit den Schuldnern der Gruppe C brauchen keine KV 
abgeſchloſſen zu werden Sie können nur dann geſchloſſen 
werden, wenn die Verſchuldung ſich in den Grenzen von 
50% der Abſchätzung ihrer Wirkſchaften befindet. Dieſe Ver⸗ 
träge müſſen in der Weiſe geſichert werden, die der Finanz⸗ 
miniſter beſtimmt. Sie werden auf 10 Jahre abgeſchloſſen, 
wobei die Zinſen im Voraus zu zahlen find und das Kapital 
in folgende nachträglich zahlbare Raten zerlegt wird: Im 
1. und 2. Jahre je 5%, im 3. bis 8. Jahre je 10%, im 9. und 
10. Jahre je 15%. Die Verzinſung darf 74% nicht überſtei⸗ 
gen. Eine Beihilfe des Staates wird nicht gewährt. Alte Ver⸗ 
träge bleiben unverändert. 

Das Bläubiger-Inftitut kann mit Genehmigung des Kon⸗ 
verſionskomitees einen Vertrag kündigen und die ſofortige 
Zahlung ſeiner Forderung verlangen, wenn der Schuldner 
infolge von Verheimlichung der Verſchuldung oder Angabe 
anderer nicht richtiger Umſtände beim Abſchluß des Vertrages 
ihm nicht zuſtehende Bedingungen erlangt hat. Für die Hilfe 
des Staates betreffs der Zinſen gilt folgendes: Die Höhe der 
Hilfe wird vom Finanzminiſterium feſtgeſtellt. Für die erſten 
beiden Jahre der Gültigkeit der KV gilt folgendes: Bei den 
Verträgen mit der Gruppe A und B erhalten die Gläubiger⸗ 


Inſtitute von dem Vextragskapital 1.) 3% jährlich, wenn 


die landwirtſchaftlichen Forderungen des Gläubiger⸗Inſtituts 
mindeſtens 50% der Geſamtſumme der durch das betr. Inſti⸗ 
tut erteilten Kredite betragen, 2.) 24% jährlich, wenn die 


einheitlich neu geregelt worden. 


landwirtſchaftlichen Kredite 33% bis 50% der obigen allge⸗ 
meinen Kredite betragen, 3.) 2% jährlich, bei einem ſolchen 
Prozentſatze ven 10% bis 33%, 4.) 1% jährlich bei einem 
ſolchen Prozentſatze von weniger als 10%. Das obige Ber- 
hältnis wird nach dem Stande vom 31. 12. 1932 feſtgeſtellt. 

en Kreditgenoſſenſchaften kann eine zuſätzliche Hilfe von 
höchſtens %% auf Grund einer Entſcheidung des Finanz- 
Min'ſteriums zuerkannt werden. Für die Hilfe bei Verträgen, 
die vor dem 1. 12. 1934 abgeſchloſſen worden ſind, gelten 
nach § 16 beſondere Beſtimmungen. Die Hitfe des Staates 
hört betreffs der Zinſen mit dem Augenblicke der Auflöſung 
des Vertrages auf. Die Hilfe des Staates bei Verluſten am 
Kapital bei KV wird dann gewährt, wenn das Gläubiger⸗ 
Inſtitut die Vertragsforderung ganz oder teilmeije nicht ein⸗ 
ziehen kann. Die Forderung gilt als verloren (nicht ein⸗ 
ziehbar), wenn der Schuldner die Zahlungen aus dem Ver⸗ 
trage nicht entrichtet hat und die durch das Gläubiger⸗Inſtitut 
durchgeführte Zwangsvollſtreckung nitt zur Deckung der 
Zahlungen geführt hat. Der Verluſt wird durch die Akz.⸗Bank 
unter Berückſichtigung aller Umſtände betr. des Vermögens⸗ 
ftandes des Schuldners jowie der angewandten Vollſtreckungs⸗ 
mittel feſtgeſtellt. Auf Verlangen der Akz⸗Bank muß das 
Gläubiger⸗Inſtitut eine ſolche verlorene Forderung mit allen 
Rechtstiteln und Sicherſtellungen an die ſtaatliche Bank 
Rolny abtreten, welche ſie auf Rechnung des Staatsſchatzes 
werwalten wird. Nach dieler Abtretung eröffnet tie Al. 
Bank dem Inſtitut ein Konto in Höhe der zu dieſem Zweck 
zuerkannten Staatshilfe. Die Staatshilfe auf Grund der Ver⸗ 
luſte an Kapital beträgt 50% der Verluſte, die durch die 
Gläubiger⸗Inſtitute an dem Vertragskapital erlitten worden 
jind (mit Ausnahme bei Verträgen mit der Gruppe C Siehe 
oben). Für die Durchführung der Ausführungsverordnung 
werden die Inſtruktionen der Akz.⸗Bank abzuwarten fein, 


insbeſondere über die Form der Verträge. 


Verband deulſcher Genoſſenſchaften. 


Das neue Konkursrecht. 

Mit dem 1. Januar 1935 tritt die Verordnung über das 
„Konkursrecht in Kraft, daneben auch die Verordnung über das 
Vergleichsverfahren (Dz. Uft. 1934 Nr. 93). Durch dieſe Ber- 

ordnungen ift das Konkursrecht für den ganzen Staat Polen 
Das Konkursrecht iſt den bis⸗ 
het geltenden Geſetzen nachgebildet worden. Als wichtige Neue⸗ 
rung iſt jedoch die Beſchränkung eingeführt worden, daß das 
Konkursverfahren nur über das Vermögen eines Kaufmanns 
durchgeführt werden kann, alſo über das Vermögen eines Einzel- 
kaufmanns, einer Aktiengeſellſchaft, einer Genoſſenſchaft und einer 
anderen Handelsgeſellſchaft. Für die Genoſſenſchaften bleiben 
die beſonderen Vorſchriften des Genoſſenſchaftsgeſetzes über den 
Konkurs in Kraft Der Konkursſchuldner kann in dem Konkurs⸗ 
verfahren wie bisher auch einen Vergleich mit ſeinen Gläubigern 
abſchließen. Neben dem Konkursrecht iſt das Recht über das 
Vergleichsverfahren eingeführt worden. Es gilt gleichfalls nur 
für Kaufleute und wird angewandt, wenn ein Kaufmann in⸗ 
ſolge von ausnahmsweiſen und von ihm unabhängigen Um- 
ſtänden die Bezahlung ſeiner Schulden eingeſtellt hat oder in 
nächſter Zukunft die Einſtellung der Schuldenzahlung voraus- 
fieht. Dies Vergleichsverfahren tritt an die Stelle der Ge- 
ſchäftsaufſicht nach der Verordnung vom Jahre 1928, welche auf- 
gehoben worden iſt. Es wird alſo nicht mehr eine Geſchäfts⸗ 
auſſicht für eine beſtimmte Zeit vom Gericht angeordnet. Das 
Verfahren bezweckt vielmehr nur den Abſchluß eines Vergleiches 
mit den Gläubigern, der die Stundung der Zahlungen oder die 
Zerlegung der Schulden in Raten, erforderlichenfalls unter 
Herabſetzung des Kapitals, zum Gegenſtande hat. Es wird aller⸗ 
dings auch ein Gerichtsaufſeher eingeſetzt. Dieſer hat jedoch nur 
die Aufgabe, das Vermögen fejtzuftellen, zu ſichern und den Ber- 
gleich vorzubereiten. Beide Verordnungen ſind in der Nummer 24 
von 1934 des Ueberſetzungsblatts für polniſche Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in Ueberſetzung abgedruckt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen 


Kleintierzucht:Ausitellung in Polen. 

Wie in früheren Jahren, veranſtaltet der Ornithologiſche Ver⸗ 
ein in Poſen auch in dieſem Jahr in der Zeit vom 2.—4. Februar 
eine Ausſtellung von Geflügel, Brief⸗ und Raſſetauben, Kaninchen 
und Pelztieren ſowie von Hunden und Naſſekatzen. Die auszu⸗ 


zer 


ſtellenden Tiere müſſen dis zum 15. Januar angemeldet werden 


und die Anmeldungen auf vorgedruckten Formularen “(Detla 


ration), die an den Kaſſierer des Ornithologiſchen Vereins, Herrn 
P. Sterczała (ftarbnit Towarzuſtwa Ornitologicznego — Poznan, 
ul. Mickiewicza 33) einzufenden find, erfolgen. Nähere Infor⸗ 
mationen können auch bei der WLG, eingeholt werden. 


Grundſätze für die Beantachtung der auf Grund von 
abge chloſſenen Verträgen an die Baconfabriten 
gelieferten Schweine. 


Der polniſche Exportverband für Baconſchweine und tieriſche 
rodukte (Polj Zwigzek Ctjporterów Wefonu i EAA di 
wierzecych) hat auch für das 1. Viertelfahr des Jahres 1935 

die Vedingungen für die Lieferung, Abnahme und Bezahlung 
von Baconſchweinen, die auf Grund eines abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages an die Baconfabriten geliefert werden, ohne Aenderungen 
übernommen. Hingegen wurden Aenderungen für die Art der 
Begutachtung und Einreihung der gelieferten Schweine in die 
1, 2. und 3. Kſaſſe getroffen, und zwar wurden die Beſtim⸗ 
mungen hinſichtlich der Länge der gelieferten Tiere 
verſchärft, während die Anforderungen hinſichtlich der Stärke 
des Speckes unverändert geblieben find. 

Zur 1. Klaſſe werden hinzugerechnet Stücke mit einer Speck⸗ 
färte: auf dem Schulterblatt von 3—5, auf dem Rücken von 
2—35, auf dem Hinterteil von 2—3,5 cm, bei einer Länge einer 
Hälfte von nicht weniger als 71 Zentimeiern im aufgehängten 
Zyſtande. 2 Gemeſſen wird vom vorderen Rand der erſten Rippe 
bis zum inneren Rand des Steißbeines. 

Zur 2. Klaſſe werden hinzugezählt Stücke mit einer Speck⸗ 
ſtärke: auf dem Schulterblatt von 5,1—6. auf dem Rücken von 
3,6—4, auf dem Hinterteil von 3,6—4 Zentimetern und einer 
Mindeſtlänge von 71 Zentimetern. r 

Zur 8. Klaſſe werden hinzugezählt Stücke mit einer Sped- 
Härle, auf dem Schulterblatt von 6,1—7,25, auf dem Rücken 
von 4,15, auf dem Hinterteil von 4,1—5 Zentimetern, ebenſo 
Stücke, die eine Speckſtärke der 1. oder 2. Klaſſe aufweiſen, aber 
kürzer als 71 Zentimeter ſind. 

In keine Klaſſe werden eingereiht Stücke mit einer Speck⸗ 
Härte von über 7,25 auf dem Schulterblatt oder über 5 Zenti⸗ 
meter auf dem Rüden und Hinterteil ſowie ſolche, deren Qualia 
tat (Weichheit. „Deligfeit) oder wegen Durchblutung (Schlag⸗ 
wunden, Beſchädigungen, Abſchürfungen, fog. Sekunden) zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. 

Die Begutachtung wird weiter die Baconjabrit (Meiſter) 

vornehmen. Die Kontrolle über die Begutachtung wird das 
Perſonal des Standardiſierungsinſpektorats ſowohl in den Fa⸗ 


briken als auch bei der Verladung in Gdingen durchführen. 


Bel Meinungsverſchiedenheiten in der Fabrik entſcheidet der 

Standardiſierungsinſpektor oder Kontrolleur oder der Zucht⸗ 

inſpektor des polniſchen Expo⸗tverbandes für Bacon und tieriſche 

nase bei ihrer Abweſenheit der in der Fabrik amtierende 
erarzt. 

Je ſtärker alſo der Speck iſt, um ſo niedriger die Klaſſe und 
die Juſchlagsprämie. Ebenſo werden alle kürzeren Stücke als 
71 Zentimeter, ohne Rückſicht auf ihre Speckſtärke. in die 3 Klaſſe 
eingereiht oder disqualifiziert, wenn die Speckſtärke auf dem 
Schulterblatt mehr als 7,25 Zentimeter und auf dem Rücken 
und Hinterteil über 5 Zentimeter beträgt. Das ik für die 
Baconproduzenten ſehr wichtig, da es nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß vom 1. April 1935 weitere Aenderungen in den Lieferungs⸗ 
abnahme⸗ und Bezahlungsbeſtimmungen der erwähnten Pro⸗ 
dulte eingeführt werden und daß die Prämien für die 3. Klaſſe 
ganz geſtrichen, dafür aber die für die 1. und 2. Klaſſe erhöht 
werden. Sollte daher der Grundpreis für die Vertragsſchweine 
eine Senkung erfahren, würden jene Landwirte, die Schweine 
1. und 2. Klaſſe liefern, einen Ausgleich für den Preisausfall 
in den erhöhten Prämien finden, während Landwirte, die über⸗ 
fette oder zu kurze Schweine liefern und daher ihre Schweine 
in die 3. Klaſſe eingereiht werden, keine Prämie erhalten werden. 

n den Wintermonaten iſt es ſchwieriger, Baconſchweine auf⸗ 
zuziehen, die den Anforderungen der Baconinduſtrie entſprechen, 
weil in dieſer Zeit zu viel Kartoffeln verfüttert werden, die 
eine zu ſtarke Speckbildung begünſtigen. Auch die Stallhaltung 
in dieſer Zeit gibt den Läufern und Maſttieren keine Gelegen⸗ 
heit zur Vewegung in friſcher Luft und hemmt ſomit das Länge⸗ 
wachstum des Tierkörpers. Der Mangel an Bewegungen be⸗ 
günſtigt verſchiedene Krankheiten (Tuberkuloſe) was eine ſpätere 
Disqualifizierung durch den Tierarzt der an die Vaconfabriken 
gelieferten Schweine zur Folge hat. Man muß daher eine zu 
itarfe Kartoffelverfütterung an Vaconſchweine vermeiden und 
darauf achten, daß die Ra und Läufer ſich auch in den 
Wintermonaten je nach Witterung und Temperatur in friſcher 
Luft bewegen können. ER 

Die auf Grund von abgejhlojjenen Verträgen gelieferten 
Schweine müſſen ein Lebendgewicht von 83—95 Kilogramm auf⸗ 
weiſen. In dieſer Hinſicht it keine Aenderung eingetreten. Es 
ijt aber angezeigt, über 90—92 Kilogramm nicht hinauszugehen, 
da ſchwerere Tiere Neigung zur Ueberſettung zeigen und daher 
häufig disqualifiziert werden. ; 


Fortſetzung auf Seite 27. 


r Dee 


Uſt. Nr. 39, Poſ. 346) fegt die Finanzkammer nach Einholung 
ſationen für das Wirtſchaftsjahr 1933/34 nachfolgende Normen 


bücher in vollem Umfange die Verordnung des Finanzminifters 


SA II. Kategorie Wohnungen: 


EV, Kategorie Wohnungen: 


dei der Beſtimmung der Wohnungsgröße nicht berückſichtigt. 


- Beila 


III Kategorie Wohnungen: 
ç über 12 


wirtſchaftlichen Sentralwochenblatt. 


Poznan. Zwierzyntecta 13, 1. 11. Januar 1935 


ge zum Land 


Nr. 2. : 


Normen 
für die Wirtſchafisbilanzen 1933/34, 


Wir veröffentlichen im Nachfolgenden eine Überſetzung 
der von der Izba Skarbowa (Finanzkammer) Poznan feſt⸗ 
geſetzten Normen für die Wirtſchaſtsbilanz 1933/34, 

Rundſchreiben G. N. Nr. 276/34 Einlommenſteuer 
Bof. 25/34. > 

Tab. Nr. W. II. 61/3/133/D9/34, 


i Auf Grund des Art. 70 der Durchführungsordnung des 


um großen Teil parzellierten Gutes, welches übermäßig gro 
Finanzminiſters zur Steuerordnung vom 15. März 1934 (Dz. N A 82 


Wohnungen beſitzt, individuell nur von den benutzten Zimmern 
zu berechnen. 

Fur die Beſtimmung des Nutzungswertes der Parkanlagen, 
wird der Grundjag angenommen, daß eine Parkfläche im Ver- 
hältnis von 0,25 ha pro Zimmer (höchſtens bis zu einer Fläche 
von 6% ha) unberückſichtigt bleibt. Der Nutzungswert der 
übrigen Parkfläche wird gemäß den halben Normen der Ertrags⸗ 
fähigkeit der betreffenden Bodenllaſſe zum Einkommen hinzu⸗ 
gerechnet, wobei die von der Landwirtſchaft normal benutzten 
Parkteile (3. B. Wieſen) unberüdjichtigt bleiben. 


II. 


Jeſtſetzung des Wertes für Naturalien, 
die aus der Land wirtſchaft für den Haushalt des Steuerpflich⸗ 
tigen und das Hausperſonal entnommen werden. 

a) der Steuerzahler, der regelrechte Wirtſchaftsbücher führt 
muß die Menge der für den Haushalt verbrauchten land wirt⸗ 
ſchaftlichen Produkte ausweiſen, dieſe zu den nachſtehenden 
Durchſchnittspreiſen für das Jahr 1933/34 berechnen und den 
Wert zum Einkommen dazurechnen. Die Durchſchnittspreiſe 
für Feldfrüchte und deren Produkte werden auf Grund der 
Notierungen der Poſener Getreidebörſe für die Zeit 1933/34 
feſtgeſetzt und mit Nüdjicht auf die niedrigeren Ortspreiſe im 
Verhältnis zu den Notierungen um 15% unter Börſennoliz 


von Gutachten der Vertreter der landwirtſchaftlichen Organi- 


für die Bilanzen der landwirtſchaftlichen Betriebe feſt und 
bemerkt dazu, daß in dieſem Operationsjahr für die Wirtſchafts⸗ 


vom 28, Juli 1931 über die Prüfung der Bücher in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben zwecks Feſtſetzung der Grundlagen für 
die Einſchützung zur Einkommenſteuer für phyſiſche Perſonen 
und ruhende Erbſchaften (hereditas iacens) (Dz. Urz. Min. 
Skarbu Nr. 22, Bo. 335) verpflichtet, . 


I 


Nutzungswert des eigenen Wohnhauſes. 
Für Wohnungen in eigenen oder gepachteten Häuſern des 
Steuerzahlers wird nach Anzahl der Zimmer folgende Einteilung 


feſtgeſe gt: 
A. Gutswirtſchaften. 
I. Kategorie Wohnungen: 
bis 6 Z mmer einjdlieglih....... 140, — zł pro Zimmer 
über 612 Zimmer 120, „ „ ET: 


—25 Bimmer........... 100,— „ „ 8 


über 25 Zimmer . 000, — „ jährlich ermäßigt, nämlich: 
B. Vauernwirtſchaſten, Nonnen 14111111 für 100 kg 13,.— 21 
I. Kategorie Wohnungen: III RE EL „ 100% 17,.— 
e bis 3 Zimmer einfhl „12.111... 80,— „ pro Zimmer CI!!! ER % 100% ., 
II. Kategorie Wohnungen: Hafer e O RE, , 2400; 11. 
über 3 Zimmer e 7 Weizenmehl... sn. +, 34001; 9 
Deer feſtgeſetzte Wert ift der reine Nutzungswert, d. h. ſchon zane: PARE DH 5 0 ERA A 100 4 | 7 
u Berhefichligung der Amornſanon, Reparoturen und Ver.“ Snob, fee 400, 127 
ſicherung, deren Koſten den Steuerzahler belaſten und vom een „ 100 „  4,—, 
ſteuerpflichtigen Einkommen nicht abzugsfähig find. Für Speiſe⸗ Kartoffeln i10 001 „ 10% % 23,50, 
flammern, Küchen, Korridore, Vorzimmer und Waſchlüchen, er: E ll 100 Ç A 
ferner vom Haus wirtſchaftsperſonal bewohnte Zimmer, ſowie a l. T sa „ 00 010 SE, 
bon perſönlichen Dienftboten bewohnte Dachkammern und im Nagels CÓW SE ee U "8 
Erdgeſchoß gelegene Zimmer, ſchließlich das ganze Jahr hindurch Weizenkle ie. „ 100, Ion 
unbewohnte, und inſolgedeſſen unmöblierte Zimmer, werden Wwe en . v 199 7 40% 


1 > Ë ° M : , 
Im beſonderen ift der Wohnungswert der Reſtgutsbeſitzer des Si ENTER „, qe 


> "Berjicherung des Wohnhauſes des Steuerzahler und feine 
Immobilien ufw., die in den allgemeinen Wirtſchaftskoſten als 
Ausgaben figurieten, gleichfalls zu den Einnahmen in ange⸗ 


genommen werden. 


gone zum durchſchnittlichen Ginfaufspreis des betreffenden 
Gutes, Brennholz zu 7, — zł pro ebm. i 

Die Durchſchnſttspreiſe für lebendes Inventar find auf 
Grund der Notierungen des Städtischen Schlachthofes in Poſen 
für die Zeit 1933/34 feſigeſetzt, die unten angegebenen reife 


enthalten eine 10% ige Ermäßigung mit Rücksicht darauf, daß 


in den Land wirtſchaften gewöhnlich eine geringere Qualität 

Tiere lonſumiert wird: 

Aisgewachſenes Rindvieh, je Stück 450 kg Gewicht DE zi 
” 18 2 


Moiz 


pes 
4 22 

it 85,— 

10, — s 

19,— ” 

” 80, > 

n 2 70 ” 

(U,—, 

Ferfel an 22 seen ea ZZ 
Butter für 1 kg g S 5240087 
Milch, für 1 Liter 8 ue sya 0,09 


d) Der Steuerpflichtige, 
Wirtschaft beſchäftigt find, verpflegt, Tann für die Verpflegung 
läglich für den Tiſch?: i RZE 
I. Klaſſe ...zł 2,50 (Ingenieur oder Gleichgeſtellter), 
II. Raife .. 3— (Beamter oder Raffiererin), 
III. Klaſſe ... „ 1,50, (Meiſter oder Monteure), A 
IV. Klaſſe ... „ 1,— (für die niedrigen Hansdiener), 
abziehen. i PR 


wiriſchaft tätige Perſonen, fo Tann er zu den Ausgaben eine 

Pauſchale zu 0,50 zł täglich für jeden Koſtgänger und 0,30 zł 
für jede Dienſtperſon niedrigen Ranges als Eutſchädigung für 
gekaufte Kolonial- und andere Waren, die in der Wirtſchaft nicht 
Produziert werden, hinzurechnen. 


Außerdem werden andere Leiſtungen zu Bunſten des 


Steuerzahlers wie: Licht, Telefon, Heizung, Gutsperſonal, 


) ‚nteffener Höhe hinzugerechnet. RA š 
AA aa ię 
Unterhalts toſten der Kutſchpferde und Autos. 
Der Unterhalt der Kutſchpferde zu Verwaltungszwecken, 
falls der Beſitzer ſelbſt die Geſchäfte der Land wirtſchaft führt, 
und wenn er auch nur 1 Pferd für perſönliche Zwecke hält, 
gehört zu den Wirtſchaftsausgaben. Hierbei werden folgende 
Normen feſtgeſeßt: ; 
Wirtſchaften von 100—250 ha tragen die Unterhaltskoſten für 
1 Perſon und 2 Pferde, : 
Wirtſchaften von 250—500 ha tragen die Unterhaltskoſten für 
1 Perſon und 3 Perde, i 
Wirtfehaiten von über 500 ha tragen die Unterhaltstoften für 
2 Perſonen und 4 Pferde. 
Hierzu wird bemerkt, daß bei der Berechnung der Unter⸗ 
haltskoſten für Kutſchpferde von den Weiden⸗ und Wald- 
flächen und den Fiſchteichen nur die Hälfte der Flächen von 
Seen, wilden Gewäſſern und Unland nur % der Fläche an- 


xi Wenn die Unterhaltskoſten der Kutſchpferde die oben ane 
gegebenen Normen überſchreiten, wird das perſönliche Ein⸗ 
kommen des Beſitzers mit der diesbezüglichen Ausgabe belaſtet 
und wird zum ſteuerpflichligen Einkommen hinzugerechnet. 

Überſchreiten die Unterfaltsłoften für Kutſchpferde bie 
oben angegebenen Normen, dann belaſten ſie die perſönliche 
Rechnung des Steuerzahlers und werden zum ſteuerpflichtigen 
Einkommen zugezählt. Reprodultoren und Re montezuchtſtuten 
werden nicht zu den Kulſchpferden gezählt. 

Hat der Befiger keine Pferde für feinen perſönlichen Bedarf, 


dann wird er mit 20%, der Unterhaltsloſten der oben feſtgeſetzten 


Anzahl Pferde und Bedienung belaſtet. 
5 Die Unterhaltskoſten eines Kutſchſ ferdes über die obigen 
Normen hinaus, werden jährlich im Verhält is zu 18 d2 Soler, 
18 dz Heu und 9 dz Stroh, nach den in ad Ila) angeführten 
Preiſen berechnet, die für das betreffende Jahr 280, — zł pro 


welcher Perſonen, die in der 


Berechnung 


Unterhält ein Steuerzahler an jenem Tiſche in der Land⸗ 


30. Juni 1934 unterzogen wird. 


£ 7 


pferd betragen. Das zufatliche, auschließlich im Pſerdeſtall 
beſchäftigte Hilſsperſonal wird folgendermaßen berechnet? 


Kuiſcher 980 — zi, Futterknecht 450, — zł. ag 
Für ein Auto kann der Gegenwert für eine der Fläche enz⸗ 


ſprechende Anzahl Pferde zu den obigen Normen abgezogen 


werden, wenn leine Fahrpferde gehalten werden. 
Die Ausgaben zur Erhaltung des Autos und der Bedienung 


zur ausſchließlichen Benutzung des Gutsverwalters (Direktors) 


trägt voll und ganz die Land wirtſchaft. RZE 


IV. 
Reiſen zu Wirtjdhaftsztoeden. 3 
Zu Verwaltungsausgaben werden die Reiſekoſten des Be⸗ 
ſitzers gerechnet, wenn er keinen Verwalter mit Cin- und Bere 


laufsvollmacht hat. Die Reiſekoſten werden für das Jahr 1333/34 - 


mit 2,25 zł pro ha und nicht mehr als 3500, — zł jährlich, feſt⸗ 
geſetzt. Bei der Feſtſetzung der Wirtſchaftsfläche zur Berechnung 


der abzugsfähigen Summen für Reiſekoſten iſt der Umfang der 


Weiden, Wälder und Fiſchteiche, jowie Seen, wilde Geſwäſſer 
und Unland nach den in Teil III dieſes Rundſchreibens ange⸗ 
gebenen Normen anzuſetzen. š RIAA 
: ` V 
des Wertes der 
. Kunſtdünger und lebendem Inventar. 
Zur Feſtſtellung der Grundlage zur Einſchätzung der Ein» 
lommenſteuer, muß der Wert der ganzen Beſtände am Anfang 
und am Schluß des Wirtſchaftsiahres feſtgeſetzt werden, wobei 
die erſten Beſtände, 
ratsbeſtände am Schluß des vorigen Wirtſchaftsjahres gleichen 
müſſen. ; 5 
Der Wert der Vorräte am Ende des Wirtſchaftsjahres wird 


gemäß 3 69 der Ausführungsverordnung zur Steuekordnung 


nach folgenden Grundſäßen berechnet. ) 
a) Der Wert des lebenden Inventars muß in der Weija 


beſtimmt werden, daß der Schätzung des lebenden Inventars 


nur der zahlenmäßige Unterſchied im Vergleich mit dem Stand 


` 


zu: Beginn des Jahres nachdem unten angegebenen Preife am 


1 


Iſt im Laufe des Jahres eine Verbeſſerung oder Ver⸗ 


ſchlechterung des lebenden Inventars im Wege des Eintauſches 


der einzelnen Stücke in wertvollere oder ſchlechtere Stücke er⸗ 
folgt, fo wird das im Laufe des Jahres gelaufte Inventar nach 
den Erſtehungspreiſen geſchätzt und die unten angegebenen 
Preiſe werden nur auf das aus eigener Zucht ſtammende, oder 
aus früheren Jahren in der Wirtſchoft verbliebene Inventar, 
angewandt. ° 

Das Zuchtgeſtüt wird nach den örtlichen Durchſchnitts⸗ 
preifen unter Berücksichtigung des Alters und der Raſſe abge⸗ 
ſchätt. Der im Inventarverzeichnis angenommene Wert des 
Geſtüts, falls es fih um ausge wachſene Stücke handelt, bleibt 
bei der Aufſtellung des neuen Verzeichniſſes unverändert. 

Das Geflügel wird nur in den Wirtſchaften in die Inventur 
aufgenommen, die eine Hühnerzucht in größerem Maße als 
Erwerbszweig der Wirtſchaft führen. In den Fällen, in denen 
die Hühnerzucht nur für den eigenen Bedarf des Beſitzers gee 
führt wird, iſt die Aufnahme des Geflügels in die Inventur 
nicht notwendig. 

b) Der geſamte Vorrat an Feldfrüchten und anderen Pro⸗ 
dukten wird insgeſamt zu den unten feſtgeſetzten Preiſen für 
den 30. Juni 1934 geſchätzt und nicht nur die Differenz mit den 


vorhandenen Remanenten. 


In dem Falle, wo die unten angegebenen Preiſe bie Dee 
treffenden Produlte nicht enthalten, müſſen ortsübliche, evil. 
durch Sachverſtändige feſtgeſe tte Preiſe genommen werden. 

Heu, Stroh und Kartoffeln brauchen bei Innehaltung der 
Stetigleit bei der Berechnung der Vorräte nicht berüdjichtige 
zu werden. FR 

Der Wert des Kunſtdüngers und anderer erworbener Vor⸗ 
räte ift zum Kaufpreis anzuſe en. 

VI. 

Buchung verſchledener Ausgaben und Einnahmen. 

Staats⸗ oder Kommunalſteuern, ſowie andere Leiſtungen 
von öffentlichem Charakter lönnen in den Büchern gef ührs 


Beſtände von Feldfrüchten, 


ſowohl der Menge wie dem Werte der Bors 


PERENTA AS E T A ORNS 


OMA 


: Rinbviep: i 
Sieejätrioe Mitter ++» 20— zł Fierjährige Kalker.. 20,— zł 


eiujagrine Kälter .. 4% — „ einſößrice Rółter..., 45— 
wenn nur die Buchführung eine dieſer Arien anwendet und die ymeijährige Kölker . 100, — w. ametjgttige Kälber : 100, — P 


Fortſe zung beibehält. nagende Färſen .... 220,— „ ſragende Kärjen .... £00,— 
Das Zuckerrübengeld muß am Tage der Anerkennung der ae AN 270, gi 8 A 75 Tane 
Í Rechnung des Rlantatord durch die Zuckerfabrik, gemäß des Mannieh für 1 dz: 8 „ Maftnieh für 1 dz. 60.— pt 
| durch den Vorſtand der Auderiabrił bcjchcinioteń Kontvauszuges AA: Ochſen .. 220. — >? Tauchen Ochſen s Poe » 
vereinnahmt werden. Die Einnahme für Spiritus muß auf Bullen „„ r TO SZATA 
ullen . . 540, — „ Bullen . C00, — 5 
Grund der Verrechnungen mit der Direktion des ſtaatlichen : ć 


werden, ſei es in dem Jahre, in dem die Gebühren auflamen 
(Zahlungstermin) oder im Jahre der tatſächlichen Entrichtung, 


Spiritus monopols und nicht Ü. den Überweiſungen gebucht | Scha ſe: ; 
werden. 17 — Lämmer 155 — zł Ent — Serien, a zł 
Mit dem Werte der Kunſtdünger ift das Wiriſchaftsſahr zu e 4 — „ Exſtiinge 4 17— w 
pełajten, in dem jie verbraucht wurden; der Heft ift in dem Bor- r „ alle Edoje sense 26— p 


Schaſhöcke „ „„ „ „ „ „„ 5,.— » Edajbóde 580300000 35, — » 


Schweine: : 
yaa J Qa nr erkel „„ 4 „ 10,— zł 


ratsbeſtande nachzu weiſen. 
Preise am 1. 7. 1938 für 100 kg. Preiſe am 30. 6. 1934 5 100 kg. 


Feldfrüchte. Läufer , TEE 
| Weizen e r E 99 21 Weizen 18. a Heine Maſiſchweine. 10, — „ Meine Majja weine — 70— 1, 
ROZA Roggen „„ 22 2 „ Roggen 13,.— „ mittlere ” -90,— „ mittlere ” 80.— „ 
HSGBerſte .. „ erſe 15, — „| größere „ 115,— „ größere n 100 PR 


Säue .00220020000930 130,— n @ñue „ o 100,— » 


0 W IGE w 
1175 f Da Eber ., 170, — , Eber. “ I M 


be 21,— y Erbſ enn 25,— „ 
ne: ee . mine eT 


oln 1 5 2 : b 75 z 5 17 w Geflügel: $ 
Budiweigen ...... 20,— „ Budweizen ... .... 1.— „ Hähne — Hennen ... 2,— Z Hähne — Hennen .. 2,— zł Lis 
Peluſchken sense 10, „ Peluſchken 1,— „ unghühner . . L— „ Junghühner RA 12 ts 
Se 26. Hire el e ,, Erpel! ys a . 
Serabella ss... 20100 10, „ Seradella .. . 10— » Jungente . T L— „ Jungente . , „„ 
ie 3 RE A Jae ae ŁAC UE ie ” SE RE ZH BEE Perlhuhn 3, 3 
x ap: WAD PEC aps 2 2220 2. — W junges Perl un 12 junges Perlhuhn AA Ta MAY: 
men 6 eee 42, „ Leinſamen paw A 2275 4150 # Ganter — Gans p 4,50 % : 
EW a 400000 0.0.9 » enf +>403003000500 „ (. junge Gans. 325 3,— 55 junge Gans EERO O 8, — J 
W schlie . 75 Bohnen. Teresie noot kO BEN E Zn u O 9 £ 
Wi — » Wien eee 10. — „junge Puten. 3, — „ junge Paten esse. Droo. r 00 A 
4 SE 4 Im ” IAEN osoeoosoooo . Kaninchen 40004000200 * 2,— „ Kaninchen 9309090300 2,— “ Ś 
ee (mD. 5 99 i male ei: T 290 — ra | Est 
Samenklee (weiß). 90—— menklee (weiß). .80,— „ Brennhol irl rm: N 
: Weizenmehl. 8. 45,— „ Weizenmehl 23, „ z harte: 9 2 š & ha v tes; 7 
Roggenmehl. ..... 23, — „ Roggenmehl... 19— „ eithol 11 E Scheit I 11 
Weizenkleile . 9. „ Weizenkleie . . 9— „| Sch tohir, ROR 1077 15 . 177 ię 4 
Roggentteie +. 9— „ Noggenkleie .. I II. laffe.. 19,— „ Ale sie. 10— „ 


Rundholz =. „„ „p RMB I. Be 
Stubben 5, — „ Stubben b p Br 
Strauch... 1,50 % Strauch eee 150 „„ O 


[ ; „ Schott 1 
š ge — „ Gemenge 13, 
Hattoffelflocen 12, „ Kortoffel teen 13,.— 


AA Rübenſchnitzel 2 1 1 Rübenſchnitzel > 4 weiches: weiches: ; 
2 AA 2, — „ „55555 4 4 1 60 en Scheit 15 RKA sA 5. — Scheitholz ERBE gi 
> Heu 258339293399009 4— 7] Heu „ EIETZEKEL 4,— 5 bo II Klaſſe so 8— 2 z I. laſſe ç = 5 


Rundholz e . Rundholz . a... m 


$ 5 ` Lebendes Inventar. Stubben 40 „ Stubben 4,0004 
= Pferde: ; ; Strauch 155 Sau, Ga sl, 2515 
ulld. Fohlen 70 — zł Sather Sohlen es zł Die Normen für die Amortiſation der Gebäude, der Melio⸗ 
zweijährige „ 150.— „ zweijährige „ 150.— „ rationen und des toten Inventars werden nachträglich feſtgeſetzt 
dreijährige „ 250,.— „ dreijährige „ 250,— „] werden. s 5 
RL 7. mał 2 e e , Weeſpolniſce Sanowietycajttióe @elellióaft 5 
Kutſchpferd bzw. Hengſt 500.— „ Kutſchpferd bzw. Hengſtö00.— “ Volls wirtſchaftliche Abteilung. 1 PA 


= enossenschaftsbank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialmościa 


Poznan I 
Peznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgoszcz ul. Gdańska 160 55 
i FERNSPRECHER 4291 RNSPRECHER. 378 874 | 
5 Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200 182 


Drahtanschrift: R ai flelsen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zl. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren: 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 100 IN 
Verkauf von Registermark. | 


——T.n a Pa, esse sts 


| 


Deere Se 


Lubo wo 


Malice .. 


Nynarzewo . 


Gemäß en 59, Abſaß 2 des Cenoffen Eafisgeiches ve vom 29. Oltober 1920 werden Bilanzen und Mitgkederbewegung | "A 


Name und Sitz 
der Spar⸗ 
und 
Darlehnslaſſe 


Vom 31. Dzbr. 1988 


Kobylagora 
Mig klo po 
Mogilno. 


Stodolno 8005 
Kuslin ». Sid 
&pleczewo ....... 


abno Kolonje 
OMINOWO „...... 
Maczlvoiwd ........ 
Trgef 


—— 


Grzeb A Ka OPŁ 


Noje wo A 
Piotro wo 
ACO KO AR 


Pamorze, OOOO JE 
Ann ww 
Gorki zagajne 


Kowalewko 
Łabijzyn-. 


4. 


Sieh 
oed een: 


Go lane 
Klcd zin n 
Miloſla wice 


Pawlo wo 
Rabezyhn 


Spar⸗ und Kredit⸗ 
verein Wyſoka AR 


Sole No wy w Lite. 
Biecl o wo 


Kaſſen⸗ 


beſiand 


nachſtehender Genoſſenſchaſten hermit veröſſentlicht. 


Borbe | Mo; 
Banta | rungen 180 = 
i n Sonſtige 
gute m Im⸗ Univa 
haben y Mos š 
Rechnung bilien 
"pr zł rf zł al zł m 
19(|-| 24205: 1|—| 2 897184 
914|-| 10 17:13 1|--| 4865|14 
28 081 |-- 1191 Dzi ji: | 13 501|—| 199 9614 
8 587/140 087 isz} 11:28 251/5( 
— 22 SCs 7 580011 18209 
— |-| 318114] > £C 635014 
— |-| 22 762/51] 2210 [t1 942|91 
25 29(|--| 782%:|82| - 750-132 : 1:18: 
52 12(|--| 76 644167 1|- |13 950 
— 41357 421062] ese 116 168,66 
— 142 672155 12460040 
— |-| ¿218058 — |-| 59215 
— |-| 18526|49 8£|-| 7.087 |3< 
25 051|—| 9 96CHE 1|— |13 51: |64 
15.80(|-. 25 OGE|OE 78 |11 925% 
4 70: |—| 68 478170} 30433 691098 
— 33 7801T 18 922150 
49 778 70,580 20032 88522 
671 “[H 1 022744 400 [4841022 
12 800% 4168[3[ 123 99E|11 
6700 1300156) — 6 256/64 
— |-| 186Ł]6:] 140-20 4607 
1377] 1 385/05 30|--|26 08772 
50 181|-| 57 27C]3:| 88632 80415: 
— |—| 57 444094 2010 05: lót 
3 114|--| 21 28280 1|-- 118 48074 
— |--| 30 947131 20|--| 5 968 |— 
358: |-.| 40 429062 6010 [7618070 
— |--| 58 28867 tó 980|— {38 221 
— |-| 1 788044 20 .— 5 000|- 
— 11340 e 42-1 49156 
— |-| 33798165] 880 — 
51 0091538 192 


Summe 


der 


Aktiva 


zł 


5 5ö£le 


16 024 
368 898 


178 752 


171 510]- 
9 886A 


65 859 
171 074 
143 99] 


473 707 
51 26: 
2 58: 


21 244 
49 26] 
52 60: 


108 79( 
43 280 
91 56: 


6 15] 
41 93: 
8 50( 


22 191]: 


29 22€ 
141 56€ 


67 642]: 
43 340% 


37 39: 
52 661 
108 498 
6 90 

2 10246 


g 


Ar 


213 3911471288 769 95 


180 7220190250 51102 


de: Nes Spar- 
sigarani jerven einlagen 
guthaben:| - 8 
zł gel zł pil > gr 
620041] 274144] 3 987 
1254.— 1 106— 1 388046 
25 248150137 249131 247 694 125 
15 25865 5 2021021100 44C|— 
5 727/14] 9 4591501121 808|98 
2810400 895242] —— 
3 829160 7 519137} 52 531090 
4 650|-—|20 471981137 264165 
3 370|—| 5 651|14|131 92C|02 
461156] —— 250 218121 
4 220115120 000|-—| 13 376170 
422|— 606) 1957050 
1 192/54] 3028170] 15 13265 
430060 6811/80] 33 458180 
1.909139]. 7 907138] 40 54219: 
6 284|2€|14 101067 71 7622 
5 1060210 2 3661191 30 917/20 
3 600|--| 9 941132] 63 937128 
8640860 3 354|40| 1 607122 
1 890121] 1 607/05] 37 55657 
7771601 2 446166 4 698155 
2 875090] 1 9251501 7 588139 
3 665138] 3 291180] 20 776/17 
4 466196186 330051] 41 87529 
2 756040 30470910 54 452|-— 
488080 1 800|—| 32 990/61 
2 618/76] 1 415/86] 24 060182 
2 17555] — 46 521003 
15 288040 5 751055] 53 852130 
4980780 2 406]22] — j- 
245127] — ] 134262 
870|--|16 6081981228 192192 
3 974160111 8391441226 374/93 


Rech⸗ 


120.35 


17 69855 
2.955134 


3211 


3 930 


605 
17 551 


| 


Mite 

1 

Son⸗ Summe + Gewinn 2 
ſtige der FE 
Paſſwa | Paffiva | 7 ZEL) ee” 
8 855 

31203 

zł gi zł m zt pI! š 
55580] 5 531/081 -+ 22126] 5110] 24 
1 7971321 16 04209)— 17ʃ88[—— 27 
23 4614| 10] 366 299|17]+ 2 000|—] 4— 94 
18 484]22]172 890155] _ 861]62] €| 2] 49 
9 8041| 141175 419/01] 3 902]79]—|—| 8E 
2 6423 9 504 12 — 16872 — ¿| 10 
712365 289/59] +- 70129] 1] 1) 2 
— |—I169 818]50|-- 1 255/59]—|-—| 42 
914] «11142 240]3%|-- 1 75104] :| 2) 28 
100 0121295473 707/12 —|--] 2| 9 
33537 51 115/74] + 147 32] 4] 4] 35 
40119] 25901 15I— 5—|-|—| 11 
1 462/47} 21 182] 11] + 6228 — ¿| 15 
— — 49422]3:|—.  60/78]—] 1! 31 
1179109] 51 786026 TT 817121] 4] 1] 31 
8 656|314111 30:]58]— 2 507157] 4] 4| 58 
224183] 42 814|24]--  469]66]—]| EI 61 
619106] 90 902]01|--  6601751—1 2] 34 
— — 5854/01] 297169] ©} £| 51 
145|—] 41 79888:[+ 134185] ¿| dl 41 
558889] 8 478120) + 280281 — z! 13 
2 52675] 23 143152]— 952020 —[— 62 
722145] 29 03621|+ -190/20]—] 3] 65 
3 741|22]140 395/09]-- 971086 1110| 47 
5 128/81 67 405140|+ 289/01] 1] 51 82 
7699148] 43 1470 [ 19966] 1] 11 24 
2 660136] 37 23417%2|-- 160/951 1) 1] 32 
2259/60] 52 181/24 T  480]—-] 1| 2] 47 
24 972 —107 139174 + 1 3859/09] 21 3) 36 
201175] 7036/75|— 127046 —— 121% 
1477 233801—  235/86]—|—| 22 
6 800|—|287 124/69] + 1 045/26 1 4 35 
3391551250 467186] + 43116} 2]—| 59 


Unterſchriſten 


Vetterkind, Komalffi ` 
Franzke, Mroſchel 
Dietrich, Behnke 


Würtz, Mutſchler 
Kern, Jaenſch 


Arwa, John 


Pfeiffer, Seiler 
Loch, Kruſe 
Pöhler, Tholen 


Kuhlmann, Simon 
Hoedt, Hödt 
Linke, Jahns 


Materne, Breſſel 
Fechner, Henke 
Völker, Kaske 


Frdner, Lehmann x 
Tetzlaff, Mirſch 
Steuk, Köſter 


Petzold, Riſtau 
Made, John 
Struck, Brinkmeie 


TĘ 
Sit li 
Müller 


Kreuz 
Ziemle, 


Jahnke, 9 


Friske, Galler 
Münz, Schmid 
Schmedthorſt, 
Biermann 
Coors Hein 
Ohlinger, Schmidt 


Wolgaſt, Henke 

Liquidatoren: 
Mitte, Muſter 
Keriting, Berendes 
Paetz, Schulze 


PA TRA 


y 


nderungen in den Berimmungen über Gewährsfehler 


der Verordnung über die Gewährsfehler, die am 1. Juli 1934 in 


; w bej Tieren der Gattung Pferd: 


De 


wenigen Saen erſcheint, jo hat er Fd) doch in den landwirt⸗ 


1000 deulſche Mark... zł 212.60 


, 


Fortſezung von Seite 2 _ 


und Gewährsfriſten. 


Auf Wunſch unſerer Lefer geben wir bie Veſtimmungen aus 


Kraft getreten iſt, bekannt. 8 i 
Das Miniſterium für Landwirtſchaft und Agrarreſorm hat int 
Einverſtändnis mit dem Juſtizminiſterium auf Grund des Artilels 
333 $ 2 des Verpflichtungskoder (Tą. U. R. P. 1933 Nr. 82, Poſ. 595) 
einige Anderungen in der Verordnung über Gewährsſehler und 
Gewihrsſriſten getroffen, die wir hier wiedergeben möchten.“ 
9 1. Hauptgewährsfehler find in Übereinſtimmung mit Art. 333 
2 des Verpflichtungskodex: 


Aſthma — Fälle von Atmungserſchwerungen, hervorgerufen 
durch chroniſche, unheilbare Erkrankung der Lunge oder des 
Herzens; Gewährsfriſt 14 Tage; A 

2. pfeifendes Aſthma — Fälle von Atmungeſtörungen, hervor⸗ 
gerufen durch chroniſche, unheilbare Erkrankung des Kehlkopfs 
oder der Luftröhre, die ſich in charakteriſtiſchen Geräuſchen 
äußern; Gewihrsfriſt 14 Tage; 

8 Schlucken — in allen Formen; Gewährsfriſt 14 Tage; 

4. Rotz — feſtgeſtellt auf Grund von äußeren Anzeichen oder 
mit Hilfe von verpflichtenden Erkennungsmethoden; — Ge⸗ 
währsfriſt 21 Tage; 3 

b. periodiſche Augenentzündung — (Erkrankung der inneren 
Augenteile, Monatsblindheit) Gewährsfriſt 14 Tage; 

6. Dummkoller — als unheikbare Form hervorgerufen durch 
Gehirnwaſſerſucht; Gewährsfriſt 14 Tage; 

b) bei Hornvieh: 

1. Tuberkuloſe und zwar offene Tuberkuloſe des Euters, oder 
wenn es die Urſache einer allgemeinen Abmagerung des 
Tieres iſt; Gewährsfriſt 21 Tage; 

2. Lungenſeuche — Gewährsfriſt 28 Tage; 

e) bei Schafen: 
1. Rinde — Gewährsfriſt 14 Tage; j 1 : 
2. ſtirk entwickelte allgemeine Waſſerſucht — Gewährsfriſt 


; 14 Tage; 
ü) bei Schweinen: 
1. Schweinepeſt — Gewährsfriſt 10 Tage: 
2. Schweinerotlauf — Gewährsfriſt 3 Tage; 
3. Finnen — ſchädlich für Menſchen: Gewährsfriſt 14 Tage; 
4. Trichinen — Gewährsfriſt 14 Tage. 
9 2. Die im vorhergehenden $ erwähnten Gewährsfriſten be- 
tinnen mit dem Zeitpunkt der Aushändigung des Tieres. 


Landwirtſchaftlicher Taſchenkalender für Polen 1935. Verlag 
Kosmos, Poſen, ul. Zwierzgniecta 6, Preis 3,90 zl. 
Trotzdem dieſer Notiz⸗ und Nachſchlagekalender erſt ſeit 


ſchaftlichen Kreiſen ſchon recht gut eingeführt und iſt für den 
Landwirt zu einem unentbehrlichen Handbuch geworden. Auf 
das Kalendarium, das auf einer halben Kalenderſeite für jeden 
Tag die Eintragung der wichtigſten wirtſchaftlichen Vorfälle ge⸗ 
ſtattet, folgen fandwirtſchaftliche Tabellen, Fütterungsnormen 
und Fachaufſätze, von denen wir nur die wichkigſten, wie acker⸗ 
düngungs⸗ und fütterungstechniſche Normen, Kurze RNatſchläge bei 
Erkrankungen im Viehſtall, Bekämpfung von tieriſchen und 
Pflanzenſchädlingen, herausgreifen. Sehr wichtig ſind auch die 
Ausführungen und Tabellen über die Einkommenſteuer in der 
Landwirtſchaft, über Einkommenſteuertarif der freien Berufe 
und von Dienſtgehältern, ein Auszug aus dem Stempelſteuergeſetz 
und über ſoziale Verſicherung. Landw. Beamten wie auch Be⸗ 
figern, die mit fremden Arbeitskräften arbeiten, leiſtet ſomit 
eſer Kalender ſehr gute Dienſte. 


| Marit- und Bórjenberichte | 


Geldmarkt. 


Rutfe an der Poſener Börje vom 8. Januar 1935 


Bank Polſki⸗Akl. (100 71) z! 95,— | 4729, amorliſierbare 

4% Konverlierungspfandbr. Golddollarpfandbriefe 
der Poj. Landſch. .... 49.— % | 1 Dollar zu 8.90 zł 
4% % Zlotypfandbr. der Pol. früher 8 ) ...... 47.25% 

Landſch. (früher 6% 4% dollarpramienani. 

48,m—% Ser. II! (Stck. zu 5 $) 52.25 zł 
4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 

(Slück zu zł 100,—) 113.— zę 
ii 3%, ttaatl, Konv.-Anleihe 64.75% 
21 5,40. (früher 8% alte 3% Bauprämienanleihe 
Dollarpfandbr.) 47—% | Serie 1 (50 ) —— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 8. Januar 1935 
5% itaatl. Konv⸗Anleihe 1 Pfd. Sterling = .... zł 25.93 
66.00—66.50—66.— | 100 ſchw. Franken = 21 17157 


100 holl. Guld. = p-s. zi 353.15 
100 iſchech. Kronen . zt 22,10 


Roggenrenienbriefe) 
4% % Dollarpfandbr. der 

Poſener Landſchafl Serie 

K v. 1933 1 Dollar zu 


esse 21 3494 
5.28% 


100 jran3.;$rana. .. 
Donar (Kabel) = 


1» Zł 


A RZ. zna LĄ AMI a m ~ 
AA f 7 N 


Distontfah der Bant Bolli 5% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 8 Januar 1935 


1 Dollar = Dang. Gulden 3051 J 100 Yıoly = Danziger 
1 Pid.Silg. = Danz. Guld. 1493 Gulden 57.855 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 8. Januar 1935 
100 Hy Guld. = deulſch. 1 Dollar — deulſch. Mark 2.485 


— — abo 


Mon; a 1868.45 Anleiheablöſungsſchuld 

100 jów. Franken == nebi Ausloſungsr. Nr. 
deuijdje Mark.:...»- . 2080] 1—00000 .......... A — 

Í engl. Pfund = diſch Dresdner Bank a. 24. 12, 78— 
MO ROA uya, 12.182] Diſch. Bank u. Diskontogeł, 

100 Zloty = diſch. Mark 47.03] (7. 1.) ......... ne.‘ 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börse. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
; 5275 (5. 1.) 5.27% | (2. 1.) 171.50 (5. 1.) 171.60 
526% 17. 1.) 527 |(3. 1.) 171.73 (7. 1.) 171 59 


? 5265/, (8. 1.) 5 28%% (4. 1. 171.70 18 1.) 17157 
otymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
2. 1. 5.27, 3. 1. 5,26, 4. 1. 5.27, 5. 1. 5.26, 7. 1. 5,267, 8, 1. 5.27 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. 5 entralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 9. Januar 1935. f : 
Getreide: Auf dem internationalen Getreidemarkt fehlt es 
an Anregungen, die Preisänderun en Ne e könnten. In 
Polen hat ſich u Anfang diejes Jahres ein verhältnismäßig 
eg ngebot herausgebildet, das i B. bei Weizen nicht entz 


2. 1.) 
(3. 1.) 
4 1.) 
3. 


prechend Unterfommen fand. Als Nejultat ergab. jih eine derart 
gonne Tendenz, daß ab manchen Verladeſtationen der Preis 
ür Weizen teilweiſe unter demjenigen für Roggen lag. Dies 
wird wohl zur golge haben, daß die Zufuhren in Weizen nach⸗ 
laſſen werden. — Roggen wurde von den Staatlichen Getreides 
werken angekauft und dadurch der Preis gehalten. — Braugerſte 
wurde zu Spekulationszwecken von Danzig her zu etwas höheren 
Preiſen bewertet. — Die Stimmung für Hafer iſt als ſtetig zu 
bezeichnen. Die Militärverwaltung hat mit Ankäufen ausge⸗ 
ſetzt, vorausſichtlich für längere Zeit. Verkäufe ins Ausland 
ſind mit derartigen Schwierigkeiten verbunden, daß man von 
neuen Exportgeſchäften nichts gehört hat. Es iſt anzunehmen, 
daß die Preiſe hierfür fidh weiterhin bei ruhigem Geſchäft auf 
gleicher Baſis halten werden. ; 
Wir notieren am 9. Januar 1935 per 100 kg je nach Quali⸗ 
tät und Lage der Station: Weizen 15—16, Roggen 15—15.50, - 
Futterhafer 14— 15.75, Sommergerſte 18—22, Senf 35—40, Bite 
toriaerbjen 38—43, Folgererbſen 28—32, Widen 24—26, Peluſch⸗ 
fen 26—28, Gelblupinen 10—11, Blaulupinen 9—10, Raps 36—89, 
Blaumohn 31—35. š - 
Hülſenfrüchte: Die Belebung des Marktes, die feit Monaten 
erwartet wurde, iſt bis jetzt nicht eingetreten, was ſich ſpeziell in 
Vittorigerbſen bemerkbar macht. Trotz der geringen Ernteergeb⸗ 
nijje find die Preiſe weiter rückgängig. Der Abſatz ſtockt fast 
ganz, es werden nur ſchöne, großkörnige Poſten aus dem Markt 
genommen. Das Konſumgeſchäft in dieſem Artikel liegt ganz 
luſtlos. In anderen Provinzen iſt die Bohnenernte verhältnis⸗ 
müßig gut ausgefallen und verdrängen durch die niedrigen Preiſe 
die Erbſen. Der Export hierin iſt durch die Deviſenbeſtimmungen 
in den Abſatzländern ſehr erſchwert. Man rechnet allerdings mit 
einem beſſeren Saatgeſchäft in dieſem Artikel. Ob aber die 
Bedarfszeit beſſere Preiſe bringen wird, iſt noch die Frage. 
Geſucht find jetzt ſchon Widen, Peluſchken, Serradella der Ernte 
1934. Auch in dieſen Artikeln wird der hieſige Ernteertrag wohl 
nicht die Nachfrage decken. Man rechnet aber aus anderen Ge⸗ 
bieten genügend Ware zur Saat heranzubekommen. 7 

Sämereien. Ueber das Seine e läßt ſich augen⸗ 
blicklich noch nichts berichten Vereinzelte Poſten ſind wohl bereits 
abgeſchloſſen worden, doch kann man ſich über das Angebot und 
die Nachfrage noch kein richtiges Bild machen. Zurzeit ſind ſpe⸗ 
ziell Rotklee ſowie Eckendorfer Rübenſamen gefragt. 
Oelſaaten: Auch für Raps und Leinſaat hatte man nach der 
Ernte we ſpätere Monate Meinung. Der freie Handel ift aber 
durch die Bentratorganijacion für Oelſämereienabſatz ſehr ere 
ſchwert. Es find doch größere Pojten Raps herausgekommen als 
man nach der Ernte erwartete. Der Zentralverband ſtößt jomit 
bei Unterbringung der Ware auch auf Schwierigkeiten. Wir ſelbſt 
ſind al U in dem Verband und nehmen gern einzelne Par⸗ 
tien zur Anmeldung auf Wieweit damit ie Erfolg verbunden 
iſt, läßt ng nicht überſehen, da der Termin zur Anmeldung am 
15. 12. v. Is. abgelaufen if ` A 

Maſchinen. Die jetzt herrſchende große Kälte gibt uns Were 
anlaſſung, auf die Gefahren Ae die der Froſt für die 
in der Landwirtſchaft benutzten Motore mit ſich bringt. Alle 
Beſitzer von Motoren in der Landwirtſchaft müſſen fih darüber 
klar fein, daß bei jeder Außerachtlaſſung der Vorſichtsmaßregeln 
Kühler, Waſſerpumpen, Zylinderköpfe und Zylinderböcke leicht 
entzwei frieren können. Es muß DANCE nach rbeitsſchluß redis 
Bett alles Kühlwaſſer abgelaſſen werden. Auch ſonſt ſind die 

etriebsvorſchriften genau zu beachten. Ganz beſonders machen 

wir darauf aufmerkſam, daß bei Froſtgefahr nur Winteröle mit 
einem entſprechend niedrigen Stockpunkt verwendet werden dür⸗ 
fen. Dies betrifft nicht nur die Schmieröle, ſondern es hat ſich 


` 


ſeit Jahren auch gezeigt, daß die gewöhnlichen Rohöle ſchon bei 
plus 4 Grad dickflüſſig bzw. ſteif werden und dadurch große 


törungen im laufenden Betriebe verurſacht werden. Wir emp⸗ 


fehlen daher auch als Betriebsöl kältebeſtändiges Rohöl, das wir 
mit einem Stockpunkt von minus 3050 zum Preiſe von Zloty 
82— für die 100 kg von unſerem Poſener Lager liefern können. 
Auch Benzol liefern wir für die kältere Jahreszeit in beſon⸗ 
ders geeigneter Ware, das ſogenannte Winter⸗Venzol. 

In den Fällen, wo über ſchlechtes Anſpringen des Motors, 
beſonders des Automobil⸗Motors geklagt wird, empfehlen wir 
den Bezug unſeres Leichtbenzins mit einem ſpezifiſchen Gewicht 
von 710—720. Dieſe Ware wird für uns in Form von Fraktions⸗ 
ware beſonders i an ſie iſt frei von jeder Beimiſchung und 
arantiert ein leichtes Anſpringen und einwandfreies Arbeiten 
es Motors auch in der kälteren Jahreszeit. Der Preis ſtellt ſich 
auf 31. 1,— für das kg, aljo auf 3t. 0,71 für das Liter ab Poſen. 
Das Geſchäft in H⸗Stollen hat in den letzten Tagen ſchlag⸗ 
artig eingeſetzt. Wir empfehlen, den Bedarf rechtzeitig zu decken. 
Wir liefern H-Gtollen Nr. 8 mit 14“ deutſchem Gewinde und 
Nr. 10 mit , und 8“ deutſchem Gewinde in beſter Ausführung 
und gutem Material zu billigſten Preiſen. Auch bei Bedarf in 

Keil⸗Stollen etc. bitten wir unjere Offerte einzufordern. 


Marktoericht der Molterei⸗Hentrale vom 9. Januar 1935. 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Die Nachfrage im 

Inlande ijt zwar nach wie vor außerordentlich ſchwach, aber 
andererſeits iſt der engliſche Markt ſehr fejt, jo daß dort mit 
verhältnismäßig guten Preiſen zu rechnen iſt. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Preiſe weiter ſinken. 
Es wurden in der Zeit vom 2. bis 9. Januar 1935 folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,50 31. pro Pfund, Poſen 

engros 120 31, pro Pfund. s 

Denſelben Preis bringen auch die anderen Märkte und der 

Export vereinzelt etwas mehr. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 9. Januar 1955. 
c ‚Umfäße: 
Roggen 95 t 15.50, Hafer 82.5 t 15.75. 


Poznań. 


Klee ſchwediſch 18 00—200.0U 
lee, gelb, ohne 

Schalen . 70.00 80.00 
Wundtlee „ . 80.0 100.045 
Timothytlee 60 0070.00 
Raygras . . 80.00-90.00 
Wweizenſtroh Iole 2.5% 2.70 
Weizenſtroh gepr. 310-3 30 
Roggenſtroh, loſe 3.50 3 75 


Richtpreise: 
Roggen . 15.25 — 15.50 
Weizen 155 16.00 
Braugerſte . . . 20.75 —21 50 
Einheitsgerſte .. 19.45—20.00 
Sammelgerſte .. 18.25 18.75 
fei 
Roggenmehl 65% 2075 21.75 
Weizenmehl 65% 23.25 — 23.7 


Roggenkleie .. 10.25 — 11.00] Roggenſtroh gepr. 4.04.25 
Meizentleie i» 10.00 1050 | Haſerſtroh. loje. 3.74.00 
Weſenkleie, grob 10.85 1135 | Haferſtroh gepr. 425—450 
Perſtenkleie . 10.512 00] Gerſtenſtroh. loje 1.95 —2.45 
Winterraps , 40.00 43.00] Gerſtenſtroh. gepr. 2.85— 3.05 
Leinſamen e „ 43.00 43.00 Heu, leje ..... 7.58.00 
Gent .. 40.00 43.00 Heu, gepreßt 8.00 8.50 
Sommerwicke . . 23.00 — 5. | Netzeheu lofe... 8.50 9.00 
Vittoriaernſen .. 39.00-42.00 | RNetzeheu, gepreßt 9.0 -9.50 


Leinkuchen .. . 17.50 18.00 


Folgererbſen ... 32.00 35. U 
Rapskuchen .. 13 50 13.7 


Blaulupinen „..  8.50—9 00 


Gelblupinen .. 10.00 10.50 | Sonnenblumen⸗ 

SeradellWaa . 11.001340 kuchen .. 18.50 19 00 
Klee rot, roh. .120.00-13..00 | Sojajdrot .... 21.00 — 21 50 
Klee rot, 95—97% 14 150.00 | Blauer Mohn .. 37.00-40.10 


Klee, weiß. . 75.0015. 0 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1630, Weizen 
806, Gerſte 3285, Hafer 105, Roggenmehl 66, 5 Uauyu 26.1, 
Roggenkleie 490, Weizenkleie 110, Gerſtenkleie 15, Viktorigerbſen 
41, Raps 20, blaue Lupinen 15, Serradella 10, Stroh 30, Kar: 
koffelflocken 10, Kartoffelmehl 25, Wolle 0,5 t. 


Schlacht- und Dienhof Poznań 
vom 8 Januar 
; Auftrieb: 415 Rinder, 1720 Schweine, 500 Kälber, 60 
Schafe; zuſammen 2695. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Poſen mit Handelsunkoſten.) Š 
4 Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
ſpannt 54—58, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 46—50, 
ältere 36 40, mäßig genährte 28 30. — 5 uffen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 48--52, Wlajtbullen 38—42 gut genährte, ältere 
80—32, mäßig genährte 24—28. — Kühe: vollfleiſchige, aus: 
gemäſtete 54—58, Maſtkühe 40 46, gut genährte 26—30, mäßig 
Maar 20 22. — Färſen: egg ausgemäſtete 51—58, 
T ärſen 48--52, gut genährte 38— 42, mäßig genährte 28—30. 
ungvieh: gut genährtes 23—20, mäßig genährtes 26—28.. 


=> 


Amtliche Notierungen für 100 kg in Zkoty frei Station : 


bis 54, gut genhrte 42-46, mäßig genährte 36—40. 


Gate: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—52. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
58—60, vollfleiſchige von 100 120 kg Lebendgewicht 54—56, voll⸗ 


fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 50—52, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 44-48, Sauen und ſpäte Kaſtrate 44—52, 
Stimmung: ruhig. 
Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
e, für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ñd der Preis 


entſprechend. 
. x Gehalt a" reis tu Sloty ur 1 kg 
Bret: Be PE 
< tami: iweiß 
Futtermittel bee | Etirte | Se f reami | go frad b. 
100 kę GEE; Eiweiß starte. ` | um des 
[43 Eiwerr | Star tee 
wert = 
wericd 
rt a ER, 
— — 


Kattofjeln 
Roohenkleie .¿ e eo e. 
Weizenkleie 
Gerſtenkleie . 
Reis utlermehll 
Mais š ŚRO 
Hafer mittel 
Gerite mittel 
Roggen mittel 
Lupinen blau 
Lupinen gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Seradella ŻY 
Leinkuchen“) 38742, 
Rapstudhen* | 36 4040 . 
Sonnenhlumentuchen ?) 
42 44% . 
Cronuktuchen*) 55% 
Baumwollſagtmehl gez 
ſchälte Samen ge, 
Rotostudjen*| 27 32, 
Palmkernkuchen, nicht 
extrahiert 
Sofabohnenkuchen 50% 
gemahlen nicht extrah. 
Fiſchm hl Si 
Miſchfutter: 
30% Zora mehl 48/50% ) 
ca 40°, Erdn⸗Mehlsse 
30% Palmte 21r Í 


Der Stärtewert (ohne Stärtewert des Eıweikes) tit io 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in per Kars 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan. den 9. Januar 1935. Społdz. z ogr. odp. 
pojener Wochenmarktbericht vom 9. Januar 1955. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 


*..... 


22.— 735 |342 | 030| 0,64| 0,47 


Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,10, Weißkäſe 25, Sahne 


das Viertelliter 30, friſche Eier 1,60—1,70, Kalkeier 1,20 31, — 
Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Blumenkohl 20—50, für 
Spinat 20, Kohlrabi 10, Wirſingkohl 20 —40, Weißkohl das Pfund 
10, Rotkohl 20, Grünkohl 10, Roſenkohl 50, Mohrrüben 2 Pfd. 15, 


Kartoffeln 4, Salatkartoffeln 10, Schwarzwurzeln 35, ſaure 


Gurken 10--15, Sauertraut 15, rote Rüben 2 Pfd. 15, Zwiebeln 5, 
Knoblauch 5, getr. Pilze 2,00, Aepfel 50—60, Apfelſinen 25—30, 
Zitronen 6 Stück 50, Bananen 30, Kürbis 10, Backobſt 80, Back⸗ 
pflaumen 80—1,20, Walnüſſe 1,30, Haſelnüſſe 1,40. — Den Gee 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 2,00, Enten 2,50 —3,00, 
Fänſe 4,00—5,00, Perlhühner 200, Hajen- 1,50 —3.00, das Paar 
Tauben 1,20—1,50, Kaninchen 1,00—1,20. — Für Rindfleiſch 
zahlte man 70—90, Schweinefleiſch 50—70, Kalbfleiſch 50—60, 
Hammeljleiſch 70—90, Gehacktes 50, roher Speck 50, Räucherſpeck 
70—80, Schmalz 80, Kalbsleber 1,00, Schweineleber 60, Rinder⸗ 
leber 40—50. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe 
erzielt: Schleie 1,00, Bleie 1,20, Karpfen 1,00- 1,20, Hechte 1,50, 
Weißſiſche 40—60, grüne Heringe 50, Salzheringe 10—45, 
Räucherheringe 20—830. 


Roggendurchſchnitts preis. 

Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Rich te 
preiſe für Roggen beträgt m Monat Dezember 1934 
pro dz 15 113 zł, 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


älber: befe ausgemüftete Kälber 56-62, Maſtlälber 3 


E 


Erzielte Holzpreiſe 


im Kreiſe Międzychód im November 1934. 
Freihändiger Verkauf frei Schneidemühle, Entfernung 15 km, 


ca, 400 im Kiefernlangholz 1. bis 4. 


Klaſſe 23 zl pro fm. 
Forſtausſchuß der Welage. 


Große Zuchtviehauktion am 25. Januar in danzig. 


Am Mittwoch, dem 23. Januar 1935, kommen in der Auktions⸗ 
fun Danzig⸗Langfuhr, b n CU 1, 75 ſprungfähige Bullen 


owie 50 hochtragende Kühe zum 


gut; unter den Bullen befinden ſich eine ganze Reihe von E 


erkauf. Das Material iſt Jr 
tiez 


tieren. Mit jehr niedrigen Preiſen muß gerechnet werden, da 


reichsdeutſche Käufer infolge der 


Verſteigerung nicht kaufen können. 

menden Tiere 1 durch Spezialtierärzte unterſucht, 
wird zum Verkauf zugelaſſen. 

Auf Grund des polniſch⸗Danziger 


ſundes Materia 


Deviſenbeſtimmungen auf dieſer 
Sämtliche zur Auktion kom⸗ 
nur ge⸗ 


irtſchaftsvertrages vom 


Auguſt v. Is. werden der Einfuhr von Danziger Zuchttieren nach 
Polen keine Schwierigkeiten mehr gemachk. Die erforderlichen 
Formalitäten ſind von der Herdbuchgeſellſchaft bereits erledigt. 

ie Frachtermäßigung für Zuchtvieh beträgt 50%. Zloty werden 


u amtlichen Kurs in Zahlung 


genommen. Die Expedition und 


erladung der Tiere beſorgt das Auktionsbüro, Begleiter ſtehen 


auf Wunſch in Danzig zur Verfügung. 


Kataloge verſendet und 


jede Auskunft erteilt die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 


Sandgrube 21. 


à 
c AL 


rendes Andenken bewahren. 


Augenklinik 


B 


esuchen Sie 


Am 5. Januar verſchied nach längerem Leiden das lang: ES 
ae jährige Vorftandsmit lied unſerer Ortsgruppe, der Gutsbeſitzer 


herr Albert Manthey! 


Jaſin. 
> Wir werden dieſem hervorragenden Manne, der ſtets ein 
reges Intereſſe für unſeren Verein 


Welage, Ortsgruppe Schwerſenz. 


Teleſon 1396 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


gezeigt hat, dauernd ein eh- 8 


(62 B 


Poznań, Wesoła 4. 


(68 


das Deutsche Tagesheim 


ul. Zwierzyniecka I (im Hause des Bristol) 


Halte und warme 


Speisen jederzeit 


und werden Sie Mitglied! 


Ogloszenie. 


Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Łodzi Nr. 420/ 
Sp. przy firmie „Sröldzielnia 
Towarowa w Grzeszynie z od- 
powiedzialnością ograniczoną * 
następujący wpis: Spółdziel- 
nia została zlikwidowana, 

Do rejestru społdzielni sądu 
Okręgowego w Łodzi Nr. 540 
wciągnięto dnia 16 listopada 

1934 roku następujący wpis: 
„Chojeństa Kasa Pożyczko- 
wo-Oszczędnościowa, spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
Wiedzialnoscia“, Łódź, ulica 
Rzgowska 54. Członkowie 
odpowiadają za zobowiązania 
spółdzielni do wysokości dwn- 


dziestokrotnej w stosunku do 
każdego zadeklarowanego u- 
działu. Przedmiotem spöl- 
dzielni jest udzielanie kredytu 
członkom, redyskonto weksli. 
przyjmowanie wkładów, wy- 
dawanie przekazów, czeków 
i akredytyw, kupno i sprze- 
daż papierów procentowych 
oraz dokonywanie innych 
czynności w zakres instytucji 
bankowych wchodzących, U- 
dział członka wynosi 50 zł, 
płatny jest przy przystąpie- 
niu do spółdzielni. Zarząd 
stanowią: Rudolf Frost, Ar- 
tur Szefler i Adolf Patzer, 
Czas trwania spółdzielni jest 
nieograniczony; wszelkie o- 
głoszenia umieszczane będą 
w czasopiśmie „Unser Land- 


mann“; rok obrachunkowy 
zgodny z kalendarzowym; za- 
rząd składa się z 3 członków; 
oświadczenia woli spółdzielni 
składają i za spółdzielnie pod 
jej stemplem podpisują dwaj 
członkowie zarządu. łącznie; 
specjalnych ograniczeń zarzą- 
du statut nie przewiduje; li- 
kwidacja spółdzielni przepro- 
wadzona będzie zgodnie z u- 
stawą o spółdzielniach. [66 


— ——— u — — 
Do rejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Łodzi Nr. 160 
wciągnięto dnia 21 listopada 
1934 roku przy firmie „Zie- 
miańska Kasa Pożyczkowo- 
Cszczędnościowa w Ksawe- 
rowie, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnoscig“, 
następujący wpis: Przedmio- 
tem spółdzielni jest udziela- 
nie kredytów członkom, re- 
dyskonto wekli, przyjmowa- 
nie wkładów, wydawanie prze- 
kazów, czeków i akredytyw, 
kupno i sprzedaż papierów 
procentowych oraz dokony- 
wanie innych czynności w 
zakres instytucyj bankowych 
wchodzących, Udział płatny 
jest: 20 zł przy przystąpieniu 
do spółdzielni, reszta w ratach 
rocznych po 10 zł rocznie, 
Zarząd obecnie stanowią: Ro- 
bert Neumann, Edward John 
i Karo! Schumann. [67 
Waine zgromadzenie człon- 
ków Ziemianskieji Kasy Po- 
życzkowo-Oszczędnościowej w 
Wincentowie, spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością, z dnia 30 czerwca i 
8 lipca 1934 roku, uchwality 
jednogłośnie, spółdzielnię zli- 
kwidować. Na likwidatorów 
wybrano pp. Gottfryda Ern- 
sta, Gustawa Lotissa i Adolfa 
Ernholca. Wierzycieli spół- 
dzielni wzywa sie do zglosze- 
nia swych roszczeń u likwi- 
datorów w przeciągu trzech 
miesięcy. 

Ziemiańska Kasa Pożyczko- 
wo-Oszczędnościowa W Win- 
centowie, spółdz. z nieogran, 

odpowiedzialnością, 

(—) Gottfryd Ernst. 

(—) Gustaw Lottis. 


(—) Adolf Ernholc. [68 


Ubwieszczenia. 

Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 11 grud- 
nia 1934 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszenie wpłat na 
udział, Dotychczasową wpła- 
tę obowiązkową na udział w 
wysokości 200 zł (wysokość 
udziału) obniża sie, a mia- 
nowicie: nowoprzystąpieni 
członkowie winni wpłacić na 
każdy zadeklarowany udział 
w przeciągu pierwszego roku 
obrachunkowego zł 50, a w 
każdym dalszym roku obra- 
chunkowym zł 15 tak długo, 
aż wpłacony udział osiągnie 
wysokość zł 200. 

W myśl artykułu 73 ustawy 
o spółdzielniach spółdzielnia 
gotowa jest, na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzy- 
cieli, których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia, wzgl. złożyć do 
depozytu sądowego. kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 


którzy nie zgłoszą się do spół: 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza» 


jących się na zamierzoną 
zmianę. - 
Bekanntmachung, 


Auf der ordentlichen. Ge- 
neralversammlung v. 11. De- 
zember 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
der Einzahlungen auf den, 
Anteil beschlossen. Die bis- 
herige Pflichteinzahlung auf 
den Anteil in Höhe v. 200 zł 
(Höhe des Anteils) wird herab- 
gesetzt, und zwar müssen 
neu eintretende Mitglieder auf 
jeden übernommenen Anteil 
innerhalb des 1. Geschäfts- 
jahres zł 50,— und in jedem 
weiteren Geschäftsjahr zł 15 
solange einzahlen, bis der ein- 
gezahlte Geschäftsanteil die 
Höhe von zł 200 erreicht, 

Im Sinne des Art. 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den, bzw. die Beträge, die 
zur Sicherheit noch nicht 
fälliger oder strittiger Forde- 
rungen notwendig sind, bei 
Gericht zu hinterlegen, Die 
Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung 
an, bei der Genossenschaft 
nicht melden, gelten als mit 
der beschlossenen Änderung 
einverstanden. 

Deutscher Ein- und Verzaufs- 
verein, spöldz. z ogran. odp. 
w Wagroweu. 

Za zarząd: 
Aubert. Koerth. 


Gelegenheit zur ıinheirat 
bietet sich tüchtigem, evang, 
Molkereifachmann 
in giinst. gel. Hausgrundst, 
Reflektanten mit guter Er- 
scheinung und Charakter, 
nicht unter 29 Jahren, entspr, 
Verm., zw. Einricht. des - 
triebes, wollen Zuschr. mit 
Bild (zurück) unter „88% an 
d. Exped. d. Blattes richten, 


Fahrräder 
in jeder gewün a 
ten Ausführung 
„„ Tg PONO 
IWANA Pantara Ga Zet. 2596 


Alexander Maennel 


Nowy -'iomyś! W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtseflewte 


Liste frei’ (2 


GORGOFDIA z: 


w 
D 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 
OP | 
Familien-Drucksachen | 


© 


Landw. Formulare © 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksaohen 
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Ogłoszenie 

Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 28 listopada 1934 r. 
i 14 grudnia 1934 r, została 
podpisana spółdzielnia z 
dniem 1. 1. 1935 rozwiązana. 
Wierzycieli rozwiązanej 
„ spółdzielni wzywa się do zgło- 

szenia swych roszczeń, ; 

Bekanntmachung. 
ja Durch die iibereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
— wersammlungen vom 28, No- 
 wember 1934 und 14, De- 
zember 1934 wurde unter- 
zeichnete Genossenschaft mit 


dem 1; 1, 1935 aufgelöst. Obwieszczenie. 
Die Gläubiger der aufge- : 
lösten Genossenschaft werden] Na zwyczajnem walnem 


zgromadzeniu z dnia 24 listo- 
pada 1934 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszenie wpłat na 
udziałi przedłużenie terminów 
tychże wpłat. Dotychcza- 
sową wpłatę obowiązkową na 
udział w wysokości 100,— zł 
(wysokość udziału obniża się, 
a mianowicie wpłacić należy 
na każdy zadeklarowany u- 
dział 25,— zł przy wstąpieniu 
do spółdzielni, a następnie w 
każdym dalszym roku go- 
spodarczym 25,— zł na każdy 
udział tak długo, aż wpłacony 
udział osiągnie wysokość 
100, — zł. š 


W myśl art, 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia, wzgl, złożyć do 
depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę, 


aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden, 

‚Christlicher Konsumverein 
„für Bielsko und Umgebung 
Konsum Chrześcijański dla 
Bielska z okolicą zarej, spółdz. 
z ogr. odp. w Bielsku. 

~ Likwidatorzy: [60 
) Schimke, (—) Beranek. 


1. Ogłoszenie. 
Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków 
zdnia 20 listopada 1934r.i z 
dnia 15 grudnia 1934 r. zo- 
stała podpisana spółdzielnia 
| rozwiązaną. 
: Wierzycieli rozwiązanej 
spółdziełni wzywa się do zgło- 
szenia swych roszczeń, 


1. Bekanntmachung 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 20 No- 
vember 1934 und vom 15. De- 
zember 1934 wurde die unter- 

zeichnete Genossenschaft auf- 
gelöst. 

Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden, 

Zbąszyń, 31. Dezember 1934. 
Spar- und Darlehnsbank, 
spółdz. z odp. nieogr, 
Zbąszynie w likw, 
Li kwWidator z y: 
e Arnold Krause. 
) Jerzy Neumann, 


, w 
X 


Bekanntmachung, 


Auf der ordentlichen Ge- 
[54° neralversammlune vom 24. No- 


Gegründet 1834. 


der 


Danzig, Gr. Mühlengasse 5, Tel. 246 80 


Qualitäts- — 
Trelbriemen 


vember 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
der Einzahlungen auf den An- 
teil und die Verlängerung der 
Frist dieser Einzahlungen be- 
schlossen, Die bisherige 
Pflichteinzahlung auf den An- 
teil in, Höhe von 100,— zł. 
(Höhe des Anteils) wird ker- 
abgesetzt, und zwar sind au! 
jeden gezeichneten Geschäfts- 
anteil beim Eintritt in die 'Ge- 
nossenschaft 25,— zł einzu- 
zahlen und in jedem folgenden 
Geschäftsjahr auf jeden Ge- 


Niedrige Preiſe. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


|| ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE! 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 | 


Alleinige Veriragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


I des Landbundes Weichselsau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


| Feuer-, Lebens-, Rutipflicht-, Unfall, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Vnloren-Versicherung | 


p Auskunft und fachmännische Beratung durch die Silimle Sornan, u) Kamtaka U, Tel. 18-08, 
$ Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
; Sp. z o. 0., Poznań, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“, 


191. 3uchtviehauftion. 


Danziger Herdbuchaefellichaft EW. 


75 ſprungfähige Bullen 

50 hochtragende Kühe 

50% Frachtermäßigung. 

; Zloig werden in Zahlung genommen. 

Keine Schwierigkeiten mehr im Bezug von Zudtoieh aus Danzig. 


Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet an Inkereſſenlen 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


schäftsanteil 25, — zł so lange: 
bis der eingezahlte Geschäfts- 
anteil die Höhe von 100,— zł 
erreicht. 

Im Sinne des Art. 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, >“ 
auf Verlangen alle Gläubiger 
zu befriedigen, deren Forde- 
rungen am Tage der letzten 
Bekanntmachung bestehen 
werden, bzw. die Beträge, die 
zur Sicherheit noch nicht fal- 
liger oder strittiger Forde- 
rungen notwendig sind, bel 
Gericht zu hinterlegen. Die 
Gläubiger‘ jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung; 
bei der Genossenschaft nicht 


‚melden, gelten als mit der 


beschlossenen Anderung ein- 
verstanden. 

Ein- und 
Verkaufsgenossenschaft 
spółdzielnia 2 ograniczona 
odpowiedzialnością 
w Kobylinie. (6. 

Za zarząd: 

Arthur Ast. 
Flugmeier Gustav, 
August Borgmann. 


der (59 


findet 


Auftrieb: 


N 


D 


7 


ç 2 


4h Bilan am 81. Dezember 1933. 

3 Akt z 
anote] 6 tl Jentralgenoſſenſchaft 288 „9211.75 
ożyczia Narodoma . ` 47.40 

Scud a. d. Spar u, "Dartepnstajle Kar⸗ 


Ale 6 616.95 
„SARE . Š 358.80 
Beteiligungen D 2 310.50 

Ba tg: A 18 555.40 

Geſchäftsguthaben z — 
Neſerveſond 1 + « » 45.82 
Betriebsrücklage . 135.06 
Schuld a. d. Spar⸗ u. Qartejnss 
kaſſe Mielen . . . » 5881.41 
Med erberpflichtungen Z ue: ç 7 977 5 

s a 41. 
Miüdtitündige Steuern 2 Ee 


Reingewinn 

ahl 19 Miugleder am Anfang des Gele Aftsſahres 
CY 30935 a Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des "Gejónitsjafzes: ce (30 


Spółdzielnia » lem odpowiedziałnością 


Miele 
Fr. Schöne. (—) Fr. dauft. (=) Wulfgramm P. 


: Bilanz am 30. Juni 1933. 

Akira zł 
Kaſſenbeſtand 057.0 
Landesgenoſſen! chaftsbank a EN RU RT 

Tandw. ZentralsGenofienfhaft. » » s » » 116.33 
Wechſel S 07875 
e papfer ee 170.— 

Laufende da „% 3 edi 200244108 
Marenbeftätde . » s» e s s . » 88 050.59 
Beteiligungen F d 
Setkeide⸗Minigungsanloge ET ET 1 807,— 

aſchinen und Geräte , o e s » » » 10 779.— 
BENIOKE oł Ya OST ore eo A E S 3 826.— 
ZZ NSS I duya Sag as R. 

T 1 300.— 
, 91500 00 0500900 ie le 127.77 

f Palitva; x“ 574 215.20 
SGeſchäftsguthaben 54 047.6 
Reſerve fonds 134 945.79 
Belriebsrüdlage . 15 297.88 
Delcrederefonds 232 559.50 
Setrelde⸗Sonder fonds 17 493.40 

Rechnung 36556 708.59 
Młaepie e Aue 
Redistonten 2. + >» 40785 
Reingewinn 28 20079 574 215.20 


Zahl der Mitalieder = Aniana des Gejhajtsjahres 
244. Zugang 18. Abgang: Zahl der une 


am Ende des Geſchäftsja 1855 = 
Landwirtſchaftlicher Ein: und Verkaufsverein 
Spółdzielnia z ie, odpowiedzialnoscig 
no. 
6. Marſchner. Schubert. Weigt. 
Silang am DZE Dezember 1933, 
wt zł 
rr A ASH 384.79 
Nechnngasĩ 6 582.93 
ZENDEKANDE o 2 s a. 0 0 ela 9 6 2 746.34 
BECHIGNNAGR 0 0 0 a 06/6 lee © 1 196.— 
mehtung -. » no + 40 6,00 0 527.— 
r CEWCE 300.— 
BECZCE Eee 596.65 
z Paſſiva: vi 12 333.71 
Geſchäftsguthaben 5 1 631.18 
Sejernefonds . . . 2» , » » 195.4 
Betriebsriidlage . . = 1 131.18 
Schuld a. d. Spar⸗ und Sars 
lehnskaſſe 4527.40 
an: für zweifelhafte Ford. = 551.67 
huld an Qbm. Zentr.⸗Gen. 184.66 
Wechſelverpflichtungen 8 666.54 
Mebergangstonto . 445.60 12 333.71 


Zahl A Mitglieder am Anfang des Geihäftsjahres. 
97. Zugang: 1. Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Ösrsäftslahres: 8, 28 

Konſum Ruchocin 
Spółdzielnia z iel 1 


2 W. Freitag. (= var Bean: 2 5. Freder, 


Bilanz am 30. $uni 1933, 

ER Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand „„ „10 825 21 
on Ba Genoffenſchaft . 2. 248.10 
Wechſel J) 08 758 

2 Wertpapiere „ 1.— 
+: Nennung. 400.60 207 335.93 
- zenbeRände, „% 38 236.85 
. q 62 904.83 
F S FFF. 2 384.— 
VV 180.— 
* 506.61 
ee %%% 1 150.— 
))) 100.82 

ë aljiva: „i 472 428.85 

+ Segits e 

eetvefond eee 2 146.37 

> tiebsrüdlage . . 8 027.81 

RD: b a. b. Landesgen. Bank, 171 043.45 

Sy Ib a. d. Landw. Zentral 
genoſſenſchaft $ 95.04 
o Qelerederefonds „ 9 728.69 
treideſonder fonds 777.— 
Gzy p. 333 3 „ 55 737.67 
N abe 8782 
p slonten 107 850. 
Ë nienriidjteftungstonio AOC 2 558.69 472 428.85 
105 e ee am 22 Jah de Geimaftsjahres: | 54 
an: a er Mitglieder am 
Ende des s eſchäftsahres⸗ 108, Š (27 


Eins und Berlaufsuerein Gniezno 
Spółdzielnia z ograniczoną 8. % G. Wos) 


EA E. (~) Arndt P. (—) G. Mar ner. 


Bilanz am 
Attiova: 


109. „Zugang: 2. Abgang: 


= A l der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 24 


=° 


Landwirtſchaſtliche Eins 555 Verkaufsgenoſſenſchaft Bich. Hampel Paſchke. 
Spółdzielnia z en odpowiedzialnością 933. 
niewkowo. i 
K. Gtiibner. — W. Würz. G. Marſchner. a eng am 30. Juni 1 a 
77 ĩðVLd0 10 zez ot: || YQ JL W 849. 
Bilang am 31. Dezember 1933, alt. E NE ER null 
a: x Barenbejtinde » > v e + s 4 4 e e ð 800,— 

Kaſſenbeſt „ 54.92 | Beteiligungen % HE WAU 

Spar⸗ AŚ Darlehustalſe . 1161.65 Grundſtücke und Gebüu ve 1.— 
arenbeſtän e else 313.80 Maſchinen und Geräte 1. — 

Beteiligung . 100.— Einrichtung POGRAC! 1.— 

Maſchinen und Geräte nn. ZOZ EA 80.— $ bete a 1 NƏ 

= Paſſiva: 21 1710.37 Geſchäftsguthahen WKD 

Geſchäftsguthaben 3 670.— Reſerve fond 

Reſerve fond 50.— Betriebsrücklage 

Betriebsriidlage „ . Yaoi 252.15 Schuld an die anbesgien. Bani 382. 

Reingewinn È 738.22 1710.97 | Reingewinn . . 34: 43 15.54 
5482 der Mitglieder am ‚Anfang des Geſchäftsjahtes:] Zahl ber Mitglieder m Aniano des m Gaes: 
„Zugang. 4. Abgang: 3. Jaht der Mitglieder am 27. Zugang: —. —, Zahl der Mitglieder 

Ende des Geſchaflelahres: 20 am Ende des Gelhäftstahtes: 27. 33 

015 Deutſche landwirtſchaftliche Verwertungsgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia a ograniczoną odpowiedzialnością Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
ogolin. Ludomy. 
P. Lehr: G. geile, Th. Schauer. Thlelting. Schendel. Nathert. 


Spółdzielnia z ograniczona odpowiedzialnością 
Silna Nowa. 


Kaſſenbeſtand + » » - . Kaſſenbeſtand . e RR 57. 
SR NR PRE A ee ene ZEN 
Wertpapiere . 2 Wa renbeſtä nde 9 896.04 
Laufende Rechnung „ 7 Setetlihun ggg 8 475.11 
ale T en Einrichtung 6 PK 400.— 
Beteiligungen V 9.77 3 p 
Scheunen⸗Grundſtü e. 197— 6 ſchufteguthabeſ Bafftva: BEA 12 909.30 
Hotel-Grundftüd „„ 2 0% Seſchäftsauthabe n si» 3 038.0 
Mühlengrundſtück S 48 051.— sal onie t 9 517 
Bauland⸗Grundſtü kek 707.— ZA fond lage Sterbeiaſſenids⸗ 1057.71 
Einrichtung „ 78g.— Sonderfonds u. Sterbetaſſen WY 
'Spelhergeräle 2 Güde a 2 0,0 L28702 ( 
None la EL NG A yada Bass ma en | bo 60.— 
alien! O ZE ARE Re w |Siidjtindige Verwaltun tojten . 363.19 
VBerlüt :; . W 24 090.97 ee ; is ojte 296,01 _ 1260930 
Cepit gana 11 7 zr BEA IPA late nić Tenge de Wehe 
Re ervefonds „„ FR 20020 370,10 Ende 1755 Geſchäktslah e 122, SK (23 
Beiriebsrüclage 22 083.34 Towarzyſtwo Konſum 
Halersdeteſene egen „Ban > 2 0 Spółdzielnia z en TR 
„ $ na Chodzież t okolice 
Getreide-Sonderfonds . . . » 7 276.40 del N, Aßmann. 
Werterhaftungstont . : > > 10018 —5w. | B Ride NR. Aha 
le Rating 1 IE. Bilanz am 31. Dezember 1933. 
WON PORN Kaſſenbe S 
$ypothetentonto i und H . . 2 223.02 5 Wertpapiere Ar RODEO NE E 32— 
Warenverpflihtung - . - . „DES 5A up. Mechnun gg 876.09 
Zahl de! Mitglieder am Anfang des Gejhättsjahres: I Warenbejtand |. s s + un nn 216.15 
110. Zugang: —. Abgang: 6. Zahl der Mitglieder Beteiligung ç ERY 200.— 
am Ende des nee 104. (29 Fin varoe bezahltes Gewerbe patent 98 (cja 1 
Kaufhaus richtung SARA .— 
Spółdzielnia zapisana z N en odpowiedzialnością | Berluft . , + . . 3 10.38 
el ca a ER zł 2 570.10 
(—) Rue Fr. C): . . (- R. Gay. gad een i A: A 
š S Rejervefonds . . > 52. 
Bilanz am 30. Juni 1933. Betriebsrüdlage . 61.82 
Aktiva: = Schuld a b Landw. Zentr. Gen. 68.36 
Sajjenbeftanb . CAE CZA 3 833.18 Schuld an die Spar: und Dar- 1 8 
Wee geen J WEZ 00204 lehnskaſſe Łutówice ç 54. 55 2570.10 
ehen 5 a hana e AA: Anfang ien Cefa jesz RO 
R ZEW Z JaC O asar Kr 1 Ende bes * eſchaftsſah ne E 2i 
ee 2 Are Spółdzielnia a» 18 odpawiedaialnością 
e T = wiec 
Ewa . E35 J. Köhler. L. Schultz Plath. 
Pferde i -H f Bilanz am 31. Dezember 1933. 
Ba: ç va: 
Geſchäftsgutha 700.— Kafienbeftand RN AAN 1. 
en an die SEANA, Zentral⸗ Landesgenoſſenſchaftsbank „„ 15) 
enoſſenſch aft 121.18 e Narod onna jet 1 000.— 
sen echnung 170 429.13 renbeſtände CCC 
r 200 nise 285.05 Rechnung e. 8 » A 5 394.85 
Reingewinn 3249.77 135 785.13 Neieilſgung e > St 
dahl der Mitaheder am Ar 1 des Gejgaftejanres Einrichtung e — D 
ugang: 50. —. der Mitglieder am Paſſi va: „a 08 504. 
be Des Sefanltsiniee: 10 50.3 (25 Geſchäftsguthaben 9 15 380.— 
und Verkaufsverein Relervefonds . s + s + 12 943.07 
Ren 2 ograniczona odpowiedzialnością RONA 5 20 090. — 
Krotoſzyn. Lfd. Nechnun 13 808.89 
P. Stöber. Fr. Möller. G. Marſchner. Nee Sermatiungatofien ` 2 68754 108054 
Bilanz am 30. Juni 1933. „do Der ag an Si bes 6 GH he 16 
Atttoa: t n a 3 
Sofjenbeftand . 3% WARG OCEAN 4527.97 Ende des Geſchäftsjahres: 44. 
Landw, Zentr.⸗ Genn. 100.21 Fleiſcherei⸗ Genofenihait 
Wechſel o AIRA 1 ma Spółdzielnia z ge dpd leds 
aD: Nets 2 ° ; 
Warenbeſtand N PENTA | WODZA K Onedel M. Szczygieł. 
Beteiiigungen en ee Viele De 52 604.83 
Sheihergerale 0, Soma ERS orte 590.30 lang am 31. Dezember 1983. 
Einrichtung „ Mel DOAI erę 4 573,70 A k. 
Säcke e W 11027, Candwirtkhaftline ‚Ientzatgenofeniaft SE 599,50 
Getreidereinigungs⸗ Aaflage „ 4391.15 Laufende Rechnung en 1185.11 
Auto⸗Konto . 2 720.—Parenbeſtände 3 o RUE Z W 630.40 
Verluſt ERS FAR 11 172.64 AA PO z BASE RR 72980 
1 Pajfina: 27170701 Verff. A +: 
Geſchäftsguthaben 45 042.00 Paſſiva!: 1 989881 
Rejervefonds . , > ` 3 764,— Si 358.08 
Betriebsrücklage 400.— uld an die Spar: und Har. 
Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 9 836.21 Sdehnsetaſſe ORA GSO 2 611.99 
Delcrederefonds NER 427.77 Lfd. Rechnung 461.1 
Getreide⸗Sonder fonds 16.0 Nückſtellungskonto c 322.63 
ld. Rechnung.. 4429.70 Unverteilte Umfatznachzahlung. 139.40 3883.81 
Alzepte 62 297.02 gnadyaiing u IU 
NMedſstonten; (Qata "aio 2 65 494.25 Zahl der ee am ZYC EHRE 
Zinfentüditellungsionto . . 1465.40 271 737.01 Ende bes Befgeisjahtes: 1 Zahl der liedes (52 
Zahl der Mitglieder am Anjang des Gelhältsjahres Kon aa 


Betriebsstórungen werden vermieden, 
wenn in der kalten Jahreszeit nur 
‚kältebeständiges Rohöl, | 
kältebeständiges Maschinenöl, Viskosität 4—5, 
kältebeständiges Motorenöl und 
kältebeständiges Autoöl 


verwendet wird. 


Wir empfehlen ferner: 


| Leichtbenzin, 710—720 spezif. Gewicht, Fraltionsware, SR 
rein, ohne jede Beimischung, 


oberschlesisches Hüttenbenzol (winterwate), 
H-Stolle n RE 8, ½ deutsches Gewinde 


10, 1% und 5/,% deutsches Gewinde | AR 
` in Aan und Material, 


Sparkeuerung j. Gn O m“ passend für jeden Kachelofen 


zu günstigen Preisen. 


Maschinen- Abteilung, 


Nur noch im Januar sind 


Stickstoiidün ngemittel 


mindestens 4% 


> und Kainit . sowie 
nledrigprozenlize Kalisalze 


cirka 5% 


billiger als. im März. 


Wir liefern alle Kunstdüngerarten in vollen Waggons und zusammengestellten Ladungen. 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


MAMMOTH S pr. z osr. odp. MNlNÜIIIIIÁININtMNIINNNNININNIIIIIIIINIIII 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, . Dienststunden 8—3!, Uhr. (55 
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